
ückige

tärke

les

0 M
bie
bis

Heu

M,

er do,

richt

olle
merik,

i per
ndert

mbert

anfen
er im

0 G.
i. H.

Cie.

LArk.éſei.

1. Cie

lUuet

rratq

mittl,
e von

tiger
Stück

Abonnements Preis
r Halle u. Giebichen-
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter z Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leixgio.

Anſchluß Ny. 158.

NUnmmer 174

5

et S

Halle, Dienstag 29. Juli 1890.

Zeitun
erkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

82. Jahrgang.
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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Halle, den 28. Jnli.

Das römiſche Recht und ſeine
4ozialen Wirkungen.

II.
Schon in dieſen Gegenſätzen treten die als Schlag-

wörter im Kampfe der Geiſter immer wiederkehrenden
Begriffe in den Vordergrund, beſonders Freiheit und
Gleichheit, Eigenthum, Ehe und Ehre; der heidniſchen
Selbſt und Herrſchſucht gegenüber betonte der chriſtliche
Geiſt die Selbſtverleugnung und die Pflichten, namentlich
die gegen die Mitmenſchen. Doch auch in die Rom ferner
ſtehenden Kreiſe drang mit dem Aufſtreben der römiſchen
Kirche immer mehr der Römergeiſt ein und errang mit der
Krönung Karls des Großen eine feſte Stellung innerhalb
der chriſtlich-germaniſchen Welt auf der Höhe des Thrones.
Römiſches Weſen durchdrang die Völker ſo tief, daß ſelbſt
die Einrichtungen, welche beſtimmt waren, die Schwachen
u ſtützen, den Armen und Elenden zu helfen, in den
ienſt der Selbſtſucht traten. Der Streit zwiſchen dem

Kaiſer und dem Biſchofe Roms um die Oberherrſchaft
begann, und als Stellvertreter Chriſti auf Erden erhob
ſich der Papſt über alle irdiſche Macht, entband die Unter
thanen ihrer Pflichten gegen ihre Fürſten, die er ein und
abſetzte, und bannte die Völker. Die Kirche bemächtigte
ſich des größten Theils des Grundbeſitzes und der Recht-
ſprechung damit drang römiſcher Geiſt und römiſches Recht
immer mehr in die Völker und zerſetzte das chriſtlich-
germaniſche Weſen; gelehrte römiſche Rechtslehrer kamen
überall an die Spitze der Regierung, Verwaltung und des
ganzen Rechtsverkehrs und verdrängten die Laien(Schöffen)
Gerichte allmählich ganz. Doch die zunehmende Ver
weltlichung der Kirche, der ſteigende Druck der Hierarchieund ihr Attücher Verfall erzengten eine Gegenbewegung:

in Jtalien kam mit der Wiederbelebung des klaſſiſchen
Alterthums, mit der Renaiſſance der heidniſch-römiſche Geiſt
u Siege, in Deutſchland und anderen germaniſchen Ländern
zrach ſich mit der Rückkehr zu den Quellen des Chriſtenthums
die religiöſe Erneuerung, die Reformation, Bahn.

Die Verſuche (der Wiedertäufer, Bauern u. a.), auch
auf geſellſchaftlichem und politiſchem Gebiete eine Ernenerung
durchzuführen, ſcheiterten damals an dem Widerſtande der
zu ſehr vom römiſchen Geiſte durchdrungenen Träger der
weltlichen Ordnungen, welche nach dem Zuſammenbruche
der päpſtlichen Weltherrſchaft nach Erweiterung ihrer
eigenen Macht ſtrebten. Und leider leiſtete die evangeliſche
Kirche, welcher die Anerkennung des Satzes aufgedrängt
ward, „daß die äußeren Lebensordnungen mit dem Glauben
nichts gemein hätten“, auf eine dem chriſtlichen Geiſte ent
ſprechende Umgeſtaltung der weltlichen Ordnnngen Verzicht.
Jnfolge davon nahm die Weltherrſchaft des römiſchen
Geiſtes und Rechtes einen neuen großartigen Aufſchwung,
und die germaniſchen Völker wurden in dieſelben Bahnen
gedrängt, welche die romaniſchen wandelten, zumal als der
Glaube zurück-, und die humaniſtiſche Bildung in den
Vordergrund trat. Am leichteſten erkennbar erſcheinen die
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rtſchritte, welche die Romaniſirung des Rechts machte:
„Das Lehnrecht wurde in den Eigenthumsbegriff des römi-
ſchen Privatrechts eingezwängt, und der das ganze bis-
herige Recht beherrſchende Unterſchied zwiſchen Eigen und
fahrender Habe nicht mehr auerkannt. Die auf der
Autonomie bernhenden Satzungen galten als Privilegien
und wurden daher als Eingriffe in die allgemeine Rechts-
ordnung angeſehen.

Auf allen Gebieten des Lebens traten die Pflichten
in den Hintergrund, die Rechte in den Vordergrund.
Das öffentliche Recht zog dem Herrſcherwillen der Vaſallen,
welche in den Zeiten der Kriegsnoth Landesherren wurden,
weder nach oben noch nach unten Schranken; es konzentrirte
ſich in ihrer Perſon. Die ſtändiſchen Rechte galten als
zu beſchränkende Privilegien, und in ihrer Vertheidigung
ſetzten die Stände die Landesintereſſen hinter ihren Sonder-
intereſſen zurück. Die Landesſtände kannten kein höheres
Jntereſſe als Abwälzung der Laſten; die Städte ſuchten
ihr Heil in Zwangs- und Banrechten; die Zünfte er-
r ihr Gedeihen durch Monvpoliſirung der Gewerbe
u. f. f.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Breslauer Kaiſertagen werden, wie ver-

lautet, auch die Prinzen Heinrich, Albrecht und Georg in
Breslau Quartier nehmen, und zwar wird Prinz Heinrich
einer Einladung des Grafen Schaffgotſch-Koppitz Folge
leiſten und im Mittelbau des Neuen Palais deſſelben
Wohnung beziehen. Von nichtpreußiſchen Fürſtlichkeiten
wird Prinz Rupprecht von Baiern erwartet. Während die
Mitglieder der ſtädtiſchen Kommiſſionen noch zum großen
Theil in Bädern und Sommerfriſchen ſich aufhalten und
daher definitive Beſchlüſſe nicht gefaßt werden können, hat
das Komitee des Feſtes der Provinz dieſer Tage eine
Sitzung gehabt, welcher auch Fürſt Lichnowsky, Fürſt Hatz
feldt, Graf Rittberg, Geh. Juſtizrath Schneider-Brieg u. A.
beiwohnten. Wie die Bresl. Ztg. vernimmt, iſt beſchloſſen
worden, die Ausführung des vom Kaiſer befohlenen Kon-
zerts im Feſtſaale der verſtärkten Breslauer Konzertkapelle
unter Leitung des Kapellmeiſters Riemenſchneider zu über-
tragen, während die Tafelmuſik wahrſcheinlich von der
Kapelle eines der hieſigen Regimenter ausgeführt werden
wird. Die Bewirthung ſoll in kalter Küche beſtehen. Nur
etwa 150 Perſonen, die im Sitzungsſaal des Ständehauſes
ſpeiſen, werden an Tafeln Platz nehmen, für die übrigen
Feſttheilnehmer werden Büffets im erſten Stock des Stän-
dehanſes und in den Nebenräumen der Feſthalle aufgeſtellt
werden. Es wird übrigens beabſichtigt, nicht unr an dem
erſten Tage der Anweſenheit des Kaiſers die Feſträume den
Geladeuen zu öffnen, ſondern an ſämmtlichen Tagen, ſo
vornehmlich auch Freitag, den 12. September, an welchem
Tage Abends der Zapfenſtreich der Tambourkorps und
Muſikkapellen des VI. Armeekorps auf dem Palaisplatz
ſtattfindet. Wie bereits mitgetheilt, werden 1500 Einladun-
gen für die Zeit der Kaiſertage ergehen.

Das Königliche Stagtsminiſterium trat am
Sonnabend Vormiktag unter dem Vorſitz des Reichskanz-
lers und Miniſter- Präſidenten von Caprivi im Gebäude
des Staatsminiſteriums, Leipziger Platz, zu einer Sitzung
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zuſammen.

Nachdruck verboten.

„Es hat nicht ſollen ſein!“
Berliner Lebensbild. Humoreske von D. Dunker.

(Fortſetzung.)

Draußen wehte ein unfreundlicher Südoſtwind. Der
alte Herr, der ſehr froſtig war, ſchien heute die feuchtkalte
Märzluft garnicht zu empfinden. Er hielt mit Emmy
tapfer Schritt bis zu der Pferdebahnſtation, und trug ſich
mit dem kühnen Gedanken, auch nach erfolgter Rückkehr
von dieſer Reiſe in den Weſten nicht mit ſeiner Tochter
nach Hauſe zurückzugehen, ſondern den ganzen Abend in
ſeiner Stammkucipe zu verbringen. Nur ſchwankte er noch
o er ſchon heute ſein Stammſeidel mitnehmen ſollte. Es
würde wohl das Einfachſte ſein, denn während der drei
Wochen bis zum 1. April würde ſchwerlich viel Zeit für
den Kreis der alten Genoſſen übrig bleiben. Nun draußen

und das war ja eigentlich das Hauptmotiv, aus dem
heraus der alte Herr den Hansverkauf ſo dringend wünſchte
und ſich ſo vielen Konzeſſionen geneigt erwies, die bei
ſeiner ſonſtigen Sparſamkeit undenkbar geweſen wären
draußen würden ſich wohl noch ganz andere Männer finden,
mit denen ſichs beſſer lohnte, ſeinen Abendſchoppen zu
trinken. War doch das Thiergartenviertel die eigentliche
Hochburg der Jntelligenz, des Künſtler- und Literatenthums;wer wäiß, wenn das Glück gut war, mit welchen Koryphäen

er fortan ſeine Abende verbringen würde!
Unter reizvollen Zukunftsbildern war ihm die

Pferdebahnfahrt ſchnell genug vergangen und auch Fräulein
Emmy war ſie nicht lang geworden, denn auch ſie hatte an
dem goldenen Faden fortgeſponnen, der mit dem neuen
Klavierlehrer, dem „herrlichſten von allen“ und dem nächſt
winterlichen Abonnement auf der RouſſeauJnſel ſeinen
Anfang genommen hatte und deſſen Fortſetzung nicht mehr
und nicht weniger enthielt, als ein neues Abendkränzchen,
am liebſten von acht bis elf; ein gemeinſames Theater
Abonnement mit Annie Walter Emmy ſchwankte nur
wiſchen Matkowsky Schauſpielhaus und Kainz

Berliner Theater ein Zweifel, dem ja übrigens ganz
leicht durch Abzählen an den Jackenknöpfen abgeholfen
werden konnte, und der ſchließlich in einem Tanzvergnügen,
mit dem Mama unter allen Umſtänden die neue Wohnung
einweihen mußte, ſeinen vielverſchlungenen Schlußknoten
fand. Nun waren die beiden Glücksſpinner an ihrer End-
ſtation angelangt. Emmy ließ nicht locker. Zuerſt mußte
nach der Bendlerſtraße gegangen werden. Nirgends ein
h zu entdenken! Doch da, linker Hand, am
Ihren W nahe dem Waſſer. Sie fragten beim Portier.

a, drei Treppen hoch, ſechs herrſchaftliche Zimmer800 Thaler. hereſch 8
„Nicht höher als zwei Treppen durfte die Wohnung

gelegen ſein, nicht mehr als vier, höchſtens ſünf Zimmer
haben und der Preis 450 Thaler nicht überſchreiten.“
Das war Mamas Ultimatum geweſen. Und Mama hatte
W ihrer ſtillen Art doch ſchließlich immer das letzte
Wort. z

Alſo zogen die beiden mit langen Geſichtern ab. Was
nun Näher zur Stadt zurück oder noch weiter fort?
Der Alte war entſchieden für die erſte, Emmy ebenſo ent-
ſchieden für die zweite Richtung Herr Balduin wohnte
nämlich dicht am Zoologiſchen Garten.

Natürlich behielt das kleine, eigenſinnige Mädchen auch
jetzt, wie ſtets, ihren Willen. Jn einer kürzlich angelegten
Straße, die dem Alten ſo ziemlich ultima Thule zu ſein ſchien,
fand ſich in einer ganzen Reihe gleichmäßig gebauter neuer
Häuſer, in denen bisher nur wenige Wohnungen vermiethet
worden, was ſie ſuchten: eine zweite Etage mit vier Zimmern
für allerdings 500 Thaler, doch meinte der Pförtner gnädig,
der Wirth würde wohl 50 ablaſſen für's „trockenwohlen“,
wie der Biedere unverſtändlich murmelnd hinzufügte.
Alſo zum Wirth. Emmy war in zwei Sätzen oben. Das
Haus könnte ihrer Berechnung nach höchſtens fünf Minuten
von Herrn Baldnins Wohnung liegen.Der Alte folgte nicht all langſam, denn an der
andern Ecke der Straße erhob ſich ein ſtattlicher Bier-

palaſt mit bunten Scheiben, kühnen Fresken und ſonſtigem
modiſchen Zubehör. Er ſah ſich ſchon an einem der eichenen

d Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Lotterieliſte.
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Aus Bayern. Das Minſſterialblatt veröffentlicht

eine Bekanntmachung, in welcher mitgetheilt wird, daß die
in den Diözeſen Regensburg und Eichſtätt wohnenden Alt-
katholiken ſeitens der Staatsregierung nicht mehr als Mit
glieder der katholiſchen Kirche betrachtet werden. (Der
Biſchof von Regensburg hatte ſich am 9. d. M. und der
Biſchof von Eichſtätt am 19. d. M. mittelſt Jndikats-
ſchreiben der Erklärung der übrigen bayeriſchen Biſchöfe be
treffs der Ausſchließung der Altkatholiken aus der Papſt-
kirche angeſchloſſen.)

Der Vertrag zwiſchen dem Dentſchen Reiche
und dem Kongoſtagate iſt nunmehr in Brüſſel unterzeich-
net worden, welcher die Auslieferung von Verbrechern und
die Gewährung ſonſtiger Rechtshülfe in Strafſachen zwiſchen
den Deutſchen Schutzgebieten in Afrika und dem Gebiete
des Kongoſtaates regelt.

Der Reichskanzler von Caprivi hat ſich, der
„N. A. Z.“ zufolge, von hier nach Wilhelmshaven begeben
um Sr. Majeſtät dem Kaiſer, welcher dort am 28., von
ſeiner Nordlandsreiſe zurückkehrend, eintrifft, während des
ca. 2 7 dauernden Aufenthalts an Bord der „Hohen-
zollern“ Vortrag zu halten. Nach der Abfahrt Sr. Majeſtät
des Kaiſers nach Oſtende und Osborne kehrt der Reichs
kanzler wieder nach Berlin zurück.

Der Vize- Präſident des Stagtsminiſteriums,
Miniſter von Boetticher, welcher ſich in der verfloſſenen
Woche einige Tage in Aſchersleben zum Beſuch des Grafen
Douglas aufhielt und am Freitag in Berlin wieder ein
traf, wird ſeinen Sommerurlaub in der zweiten Hälfte
des nächſten Monats antreten und ſich auf vier Wochen
nach Karlsbad begeben.

Der Kultusminiſter von Goßler iſt von e
nach Bonn und Köln unternommenen Dienſtreiſe in Berliv
wieder eingetroffen.

Freiherr v. Rotenhan, der zum Unter Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amtes bereits ernannt iſt, weilt
gegenwärtig in Kiſſingen, um ſich daſelbſt von den Folgen
eines Gelenkrheumatismus zu erholen, und gedenkt, von da
nach Gaſtein zu gehen. Ende Auguſt wird er die Geſchäfte
ſeines neuen Amtes übernehmen.

Die Aufhebung des Welſenſonds ſoll nach einer
Meldung der „Tägl. Rundſchau“ zu den nächſten geſetz
geberiſchen Vorſchlägen des preußiſchen Staatsminiſteriumsgehören; weiter verlautet, daß es der Wunſch des Miniſter

präſidenten von Caprivi ſei, den Antrag auf Fortfall des
Fonds von einer Denkſchrift begleiten zu laſſen, worin im
Allgemeinen dargelegt wurde, welchen Zwecken das Kapital
diente, wie es verzinſt wurde und welchen Veränderungen
der Beſtand in den einzelnen Jahren unterlag. Die Ver-
waltung des Welfenfonds befand und befindet ſich in den
Händen des Reichskanzlers als des preußiſchen Miniſter
präſidenten, deſſen Beſtimmungen laut Geſetz der Beurtheilung
ſowohl des Landtages wie der der Oberrechnungskammer
ſich entzogen. Der frühere Reichskanzler hatte in den
letzten Jahren ſeiner Amtsführung den Welfenfond in die
Beaufſichtigung des Staatsſekretärs des Auswärtigen eſtellt
und von dieſem wurde der Fond an den jetzigen Kanzley,
abgegeben. Die weitere Regelung dieſer ganzen Angelegenheit
nimmt nunmehr der preußiſche Finanzminiſter in die Handt
dem auch die Verwallung unterſtellt worden iſt.

Tiſche zwiſchen Julius Wolff und Anton von Werner
ſitzen. Jhm gegenüber hatten Gneiſt und Virchow Platz
genommen. Er ſtolperte ſtrahlend ſeiner Tochter nach.

Der Wirth war nicht zu Hauſe und ſeine Frau ſchien
nicht geneigt, Verſprechungen über eventuelles Herabſetzen
des Miethspreiſes abzugeben. Jmmerhin möge man die
Wohnung anſehen.

Ein Dienſtmädchen beleuchtete mit einer Petroleum
lampe die elegant tapezierten, aber gänzlich feuchten Wänve,
von deren bedenklicher Beſchaffenheit allerdings weder
Emmy noch der Rentier etwas bemerkten, denn das junge
Mädchen dachte nur daran, wie ſich das kleine Hofzimmer
am Vorderflur, das ihr muthmaßlich zufallen würde, am
hübſcheſten einrichten ließe, und ob das zweifenſtrige Vorder
zimmer auch zum Tanzen groß genug ſein würde, wenn
erſt die Möbel drin ſtünden, vor Allem der Flügel, den
Papa ohne Frage für die Stunden bei Herrn Balduin an
ſchaffen mußte, während der Rentier das Unterbringen der
Einrichtung die Wohnung bot eine kaum halb ſo große
Raumfläche als die in ſeinem eigenen Hänuſe berechnete
und dabei unwillkürlich in Erwägung zog, ob die Heroen
des Tages ſich in Anbetracht der großen Nähe aus ihrer
Stammkneipe drüben wohl gelegentlich in ſeine eigene
Wohnung locken laſſen würden; Julius Wolff und Anton
von Werner unter ſeinem Dache. Das ließ ſchon ein paar
Unbequemlichkeiten mit in den Kauf nehmen.

Wie gerädert, aber höchlichſt befriedigt, kamen die
Beiden gegen 10 Uhr zu Hauſe an. Der Alte hatte denn
doch die Stammkueipe vertagt, freilich hauptſächlich aus
dem Grunde, weil er morgen früh um ſechs geweckt ſein
wollte, damit er pünktlich um acht in der neuen Wohnung
ſein könne. Sohn und Schwiegerſohn konnten erſt im Laufe
des Vormittags eintreffen, bis dahin ſollte, wenn irgend
möglich, gemiethet ſein. Nachdem man ſich eben zum
Abendbrod geſetzt hatte, trat, eine ſehr ungewohnte Er
ſcheinung zu dieſer Stunde, Hans ins Eßzimmer. Sein
Auge leuchtete, ſein Antlitz ſtrahlte. Er ſagte nichts als
„Räthet“ und das verſtändnißvolle Schweſterlein erwiderte
ebenſo prompt und ebenſo lakoniſch:
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Aus Friedrichsruhe. Wie die „Poſt“ mittheilt,
ſind in neueſter Zeit auch die Herren Frhrn. von Stumm
und von Kardorff vom Fürſten Bismarck empfangen worden
und hatten längere Unterredungen mit Letzterem. Ueber
die Ergebniſſe der letzten Jnterviews von Seiten eines
Korreſpondenten der Nowoje Wremja liegen noch keine
näheren Meldungen vor, doch ſoll der Fürſt zu dieſem
die Aeußerung gethan haben: je ſpäter Vorkehrungen gegen
die Sozialiſten getroffen würden, um ſo blutiger würde dasEnde e

Eine ans Mitgliedern der nationalliberalen Partei
beſtehende Aetiengeſellſchaft hat jetzt unter dem Namen „Han-
noverſche Zeitungsgeſellſchaft“ die in Hannover erſcheinenden

Hannoverſchen eueſten Nachrichten“ erworben. Director iſt
Rechtsanwalt Dr. WendteHannover, während Dr. RaydtHan-
nover, Director Walter-Linden, Rechtsanwalt Böhmer-Verden
und Rechtsanwalt Dr. EckelsGöttingen den Aufſſichtsrath
bilden.

Zollpolitiſches. Die Handels und Gewerbekammer
Sonneberg hat eine Petition ausgearbeitet, in der um Einführ-
ung einer einheitlichen Poſition für Spielwaaren im Zolltarif
gebeten wird. Die Handelskammer für Mittelfranken hat ſich
dieſer Petition angeſchloſſen. Jn der Verhandlung tbeilte Com-
merzienrath Ullmaun (Fürth) folgendes Zollcurioſum mit: Es
wurden ihm aus Oeſterreich Spielwaaren, nämlich eine Glas-
glocke mit künſtlichen Blumen, überſandt. Von den letzteren
koſtete das Dutzend 2 Gulden, alſo das Stück 27 A. Für Zoll
aber wurde das Stück mit 1,80 berechnet, weil die Zollbe-
hörde den Zollſatz, von 900 den Centner r legte!

Der Regierungspräſident von Wurmb in Wies-
baden iſt in der Nacht von Sonntag auf Montag ge
ſtorben.

Die auf Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen
Miniſterinms ſtattfindende Unterſuchung über die Urſachen
der dauernd hohen Fleiſchpreiſe ſcheint vorwiegend den
Zweck zu haben, feſtzuſtellen, weshalb die deutſche Vieh
zucht hinter dem Bedürfniß des einheiniſchen Verbrauchs
zurückbleibt.

Der Chef der Reichskanzlei, Wirklicher Geheimer Ober-
Regierungsrath Dr. v. Rottenburg hat ſeit etwa 14 Tagen einen
längeren Urlaub angetreten und weilt zur Zeit, nachdem er einenkürzeren Aufenthalt bei dem ihm perſönlich befreundeten Geh.

Commerzienrath Krupp in Eſſen genommen hatte, mit ſeiner
Gemahlin in England. Vertreten wird Herr v. Rottenburg
durch den Legationsrath Dr. v. Schwarzkoppen.

Frhr. v. SchorlemerAlſt denkt nicht daran, ſein
Mandat zuin Reichstage niederzulegen; ſobald der Zuſtand
ſeiner Gemahlin es zuläßt, wird er ſeine parlamentariſche
Thätigkeit wieder aufnehmen.

Die Geſchichte des Halberſtädter Küraſſirregiments
bon Seydlitz, welche vor Kurzem erſchienen iſt, wurde von dem
Mitverfaſſer derſelben, Secondelieutenant und Regimentsadju-
tanten von Schirmeiſter am 23. d. Mts. in Friedrichsruh dem
Fürſten Bismarck, der à la suite des Regiments ſteht, überreicht.
Der Fürſt empfing den Ueberbringer im beſten Wohlſein, ließ
ihn an einem Spaziergange und einer Ausfahrt theilnehmen
und zog ihn zur Tafel. Am Schluß ſeines fünfſtündigen Aufent
halts in Friedrichsruh wurde dem Lieutenant v. Schirmeiſter
vom Fürſten ein Bild geſchenkt. Graf Herbert war am ſelben
Tage (23.) von ſeiner Kur aus dem Taunus zurückgekehrt.

Der ſozialdemokratiſche Agitator, Tapezierer
Fritz Krüger aus Rixdorf, welcher bei der letzten
Reichstagswahl in Guben als Kandidat auftrat,
iſt von dem dortigen Landgericht wegen Be
ſchimpfung der chriſtlichen Ehe, deren er ſich
in einer Rede, die er in Fürſtenberg a. O. in
einer ſozialiſtiſchen Verſammlung gehalten,
a gemacht hat, zu ſechs Monaten Ge-
fängniß verurtheilt worden.

Jm ſozialdempkratiſchen „Berliner Volksblatt“, welches
einen ſehr heftigen Artikel über das Verhalten des Fürſten
Bismarck zur Sozialdemokratie bringt, wird eine Thatſache be
Hauptet, die bisher unſeres Wiſſens unbekannt war. Jm An
Ichluß daran, daß Bismarck mit Laſſalle verhandelt hat, daß er
Marx als Mitarbeiter für den „Staatsanzeiger' hat gewinnen
laſſen wollen, wird folgende Behauptung ausgeſprochen, deren
Richtigkeit wir allerdings auf ſich beruhen laſſen müſſen:
Und noch nachdem das Sozialiſtengeſetz erlaſſen war, wurde der
deutſchen Sozialdemokratie mehr als einmal von Kreaturen des
Fürſten Bismarck die Ausſicht auf Rücknahme des Sozialiſten
geſetzes eröffnet, falls die Sozialdemokratie ſich dazu verſtehen
wolle, der Reaktion beim Kampf gegen die bürgerliche Freiheit
Handlangerdienſte zu leiſten.“

Der bei der Kataſtrophe auf dem Knummersdorfer
Schießblatz ſchwer verwundete Lientenant zur Sce Graf
von Monts iſt Dank der ausgezeichnetſten Fürſorge ſchnell auf

rm„Du haſt gemiethet.“
Mit einem Seufzer wonniger Erſchöpfung ließ Hans

ſich neben ſeiner Mutter auf dem Sopha nieder.
Du wirſt ſtaunen, Mutterchen ein Zimmer mit

Kabinet in der Mauerſtraße, zwei Treppen hoch nach vorn,
wundervoll, ſage ich Dir, und billig ſpott fünfund
vierzig Mark monatlich.“

„Aber es waren ja bei unſerer Berechnung Deines
künftigen Budgets höchſtens fünfunddreißig auf die Miethe

gefallen
„Das thut nichts, die lumpigen zehn Mark ſpare ich

mir wo anders ab. Es wäre ein Verbrechen geweſen,
das nicht zu nehmen. Und ſo ſauber, Mama die
Wirthin daß heißt ihre Tochter und Hans ſchmunzelte,
ein entzückendes kleines Exemplar macht die Zimmer
ſelbſt

rau Luiſe ſeufzte und ſah ihr Schmerzenskind beſorgtvon der Seite an. Das aber hatte ſie um die Taille e
faßt und bat: „Freu' Dich doch, Mama, ich bin wirkuch
dort gut aufgehoben, und ſo giücklich, daß es endlich ſo
weit iſt. Und den Kaffee, Emmy, den gebe ich gleich in
den erſten Tagen. Jch habe ſchon mit Mimm geſprochen!“

Emmy lachte. „Mimm, wer iſt denn das?“
„Na, das Wirthstöchterchen natürlich. Wie dumm

Du fragſt, Emmy. Sie heißt Marie, wird aber von den
vertrauten Freunden des Hauſes Mimm genannt.“

Fräulein Emmy war im Begriff, ihrem Bruder eine
„moraliſche Pauke“ zu halten, als der Alte, der ſich in
zwiſchen ſatt gegeſſen, dazwiſchen fuhr:

„Laßt doch die Alfanzereien, Kinder. Jch werde jetzt
die Arbeit für morgen vertheilen.“

Am nächſten Vormittag zwölf Uhr kehrte der Rentier
ſehr erhitzt und aufgeregt nach Hauſe zurück. Der Rubikon
war überſchritten; er hatte den Miethskontrakt unter
ſchrieben.

Der Wirth hatte die fünfzig Thaler in der That ab
elaſſen, wie ſein wohlnnterrichteter Pförtner prophezeit
atte, aber nur unter der Bedingung, daß die Sache gleich
erfekt würde.

Jnzwiſchen hatten ſich auch die übrigen Familienmit
glieder der ihnen zuertheilten Aufgabe entledigt.

(Fortſetzung folgt.
v

den Weg zur Beſſerung gelangt: allerdings werden Monate
vergehen, dis der Offizier wieder ganz hergeſtellt iſt, und auch
noch viele Wochen hindurch wird er an das Bett gefeſſelt
bleiben. Am kommenden Montag ſoll der am Operations-
Abend, angelegte erſte Verband abgenommen werden und ſollen
neue Verhaltungsmaßregeln in Kraft treten. Auch das Allge-
meinbefinden hat ſich ſehr gehoben: der Schlaf iſt wiedergekehrt.
in Folge deſſen ſich die Nerven beruhigt haben. Se. Majeſtät
der Kaiſer erkundigt ſich täglich auf telegraphiſchem Wege nachdem Wohl und Wehe aller bei der Haedhe Verunglückten;
e gehen ausführliche Berichte an den Monarchen ab. Eine
reudige Ueberraſchung bereiteten mehrere Kameraden dem

Grafen von Monts. Sie ſandten ihm einen großen Blumen-
korb, in welchem zwei mächtige Grauatſtücke ſowie mehrere
Shrapnelkugeln von einem duſtigen Kranz Roſen umgeben
waren. Es ſind Theile der Geſchoſſe, welche das Unglück her
beiführten. Das eine Granatenſtück iſt von Holztheilchen und
Holzſplittern pön umhüllt, ſo daß es wie ein Stück Baum-
rinde ausſieht. Dieſes Granatſtück war ſeitwärts durch die
Wand einer kleinen hölzernen Bude gegangen, in welcher ein
Mann an dem Fernſprechapparat beſchäftigt geweſen war. Die
vielen Beweiſe der Liebe und Kameradſchaft, welche dem
wackeren Offizier von allen Seiten entgegengebracht werden,
erleichtern ihm das ſchwere und langweilige Krankenlager um
ein Bedeutendes. Graf von Monts wird etwa noch 4 Wochen
in der Königlichen Umiverſitätsklinik liegen müſſen. Alsdann
kann ſeine Ueberführung in die eigene Häuslichkeit erfolgen.

Politiſche Rundſchau im Anslande.
Die „Agence de Coüſtantinople“ meldet: Der

von Rußland in Angelegenheit der Ernennung der bulgariſchen
Biſchöfe unternommene Schritt bei der hohen Pforte beſtand
nicht in Ueberreichung einer Note, ſondern lediglich darin, daß
der erſte Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft, Jwanow, dem
Großvezier den Jnhalt einer Depeſche des Miniſters Giers mit-
theilte. Dieſelbe beſagt, die Zugeſtändniſſe betreffend die bul-
gariſchen Biſchöfe bedeuteten eine Stärkung einer nicht au-
erkannten Reſernng was die ruſſiſchen Gefühle verletzen müſſe.
Rußland müſſe ſich gegen dieſelben verwahren. Nach Be-
richten aus derſelben Quelle erbat der ökumeniſche Patriarch
beim Sultan eine Audienz, welche indeſſen verweigert wurde.
Der Patriarch habe hierauf ein Promemoria hinterlaſſen, in
welchem er ſeine Einwendungen gegen die erfolgten Ernennungen
der Biſchöfe erneuert und den eventuellen Wunſch ausſpricht,
daß die bulgariſchen Biſchöfe als Schismatiker bezeichnet werden
und der bulgariſche Klerus in Macedonien beſondere Abzeichen
tragen möge. Nach einer Meldung der „Agence de Conſtanti-
nople“ ſoll das erwartete Jrade betreffend die Uebergabe der
endgültigen Beſtallungsurkunde an die t gariſhen Biſchöſe von
Ochrida und Uesküb heute promulgirt worden ſein.

Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
England nehmen einen günſtigen Verlauf. DerMiniſter des Aeußern Ribot wird wahrſcheinlich Montag oder
Dienstag der Kammer eine Erklärung abgeben. Ein Austauſch
der Unterſchriften hat zwar noch nicht ſtattgefunden, obgleich im
Prinzip eine Vereinbarung erfolgt iſt. Ribot wünſcht die voll
ſtändige Regulirung der Fragen in Detail, ehe er irgend welche
Verbindlichkeiten übernehme.

Die offiziöſe „Riforma“ kommt in einer Be-
ſprechung der Auflöſung des italieniſchen Schul-
vereins „Pro patria“ in Trieſt (ſiehe vorige Nummer) zu dem
Ergebniß, daß dieſe Maßregel lediglich die innere Politik
Oeſterreichs betreffe, in welche Jtalien ſich nicht einzumiſchen
habe. Betreffs des öſterreichiſchen Erlaſſes gegen die Geſell-
ſchaft „Dante Alighieri“, welche ſubverſiver Tendenzen be-
ſchuldigt ward, meint die „Riforma“, die italieniſche Regierung
werde lieber im Jnnern mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben,
als ſich berechtigte Vorwürfe wegen ihrer Haltung gegen einen
der Verbündeten Jtaliens machen laſſen. Die Gefellſchaft
„Dante Alighieri“ ſcheine nur literariſche Zwecke zu verfolgen.Senator Scalea und mehrere andere politiſche Perſonlſch-

keiten haben heute in Palermo einen Zweigverein der Geſell
ſchaft „Dante Alighieri“ gegründet. Eine lebhafte Bewegung
zu Gunſten der Dante- Geſellſchaft macht ſich in verſchiedenen
Gegenden Jtaliens bemerkbar.

Ein von dem deutſchen Execentivkomitee
in Prag veröffentlichtes Communiqueé erklärt,
daß die Deutſchen an den Wiener Vereinbarungen nach wie vor
unverbrüchlich feſthalten und erwarten, daß die anderen Aus
gleichsparteien und die Regierung ihr gegebenes Wort einlöſen
und im nächſten Landtage die vereinbarten Punkte der ver-
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung zuführen. Die bisherigen Er-
fahrungen machen es jedoch den Deutſchen zur Pflicht, ihre
Betheiligung an der Landesausſtellung von dem günſtigen Er
gebniſſe der bevorſtehenden Landtagsverhandlungen über den
Ausgleich abhängig zu machen.

Den letzten Meldungen aus Guatemala
zufolge, war die dortige Revolution unter General Ezeta zunächſt
gegen die Regierung Barilla's gerichtet. Eine Anzahl Soldaten
weigerten ſich, weiter Dienſt zu thun, weil ſie keinen Sold
einpfingen. Man fürchtet, die Truppen würden gemeinſame
Sache mit den Auſſtändiſchen machen. Barillas hat über die
ganze Republik den Belagerungszuſtand verhängt; einige An-
ſtifter des Aufſtandes ſind verhaftet worden, die Truppen von
San Salvador ſollen im Anmarſch auf die Hauptſtadt be
griffen ſein.

Aus New-York werden über die Auf-
nahme der Silberbill verſchiedene Urtheile laut, die ſich
theilweiſe ſtark widerſprechen. Die Südſtaaten ſollen unzu-
frieden ſein und ein großes Boycott gegen alle Produkte der
Nordſtaaten planen. Uns klingt das etwas unwahrſcheinlich:
Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Uunglanblich, aber wahr!
Sehr eigenthümliche, für die weitgehende Toleranz oder

richtiger Jndolenz weiter Kreiſe in rein evangeliſchen Gegenden
bezeichnende Preßzuſtände herrſchen in Landsberg a. d. W.
Die einzige in dieſer faſt rein evangeliſchen Stadt 500 Evang.
900 Kath. erſcheinende und von der großen Mehrzahl der
Bürger und Kreiseingeſeſſenen ausſchließlich geleſene Zeitung
iſt die „Neumärkiſche Zeitung“. Es iſt faſt unglaublich, mitwelcher N chtachtung dieſes übrigens von einem Katholiken redi-
girte Blatt die evangeliſche Kirche fortgeſetzt zu behandeln wagt.
Bezeichnend iſt ſchon, daß von irgendwelchen Veranſtaltungen,
Verſammlungen u. ſ. w. innerhalb der evangeliſchen Kirche faſt
nie Notiz genommen wird, z. B. wurde der ſo hochbedentſame
evangeliſch-ſoziale Kongreß mit keinem Worte erwähnt. Da-
gegen hielt es die Redakton für höchſt wichtig, ihren Leſern
über Tod und Begräbniß des Erzbiſchofs Dinder auf das ein
gehendſte zu berichten. Geradezu empörend aber iſt der Ton,
welchen das Blatt aus Anlaß der Sperrgeldervorlage anzu
ſchlagen für paſſend befand. Jn einer Schlußbetrachtung
über die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes beklagt das
Blatt zunächſt im Jntereſſe der katholiſchen Kirche das Scheitern
des Geſetzes und wendet ſich dann zur evangeliſchen Kirche, die
aus der Sachlage noch Nutzen ziehe, mit folgender Tirade:

„Zwar ohne logiſchen Zuſammenhang, aber mit der unter
den neueren Umſtänden des Erfolges ſicheren Begehrlichkeit
haben die Wortführer des Proteſtantismus auf der Rechten
von Anfang an verlangt, daß, da den Katholiken etwas zurück-
gegeben werden ſollte, was man ihnen genommen hatte, der
evangeliſchen Kirche auch etwas gegeben werden ſoll, obgleich
ihr nichts genommen iſt.“ Natürlich wird dann die Reſolution
zu Gunſten der Stolgebührenentſchädigung als gänzlich un-
motivirt und überflüſſig bekrittelt.

Es wäre wirklich an der Zeit, daß die evangeliſchen Bürger
Landsbergs und ähnlich liegt es vermuthlich auch anderswo
T „energiſch gegen eine ſolche Mißachtung proteſtantiſcher
Intereſſen gegen ſolche geradezu unglaublichen Zuſtände
proteſtirten, event. durch Abſchaffung des genannten Blattes.
Glücklicherweiſe iſt Ausſicht vorhanden, daß durch Begründung
eines Zweigvereins des Evang. Bundes die evangeliſche Be
völkerung jener Gegend aus ihrer Gleichgültigkeit gründlich auf

exüttelt wird. Das erſte Unternehmen deſſelben müßte eigent
ich ſein Aktien zuſammenzubringen, behufs Gründung einesBlattes, das die wirklichen Vuiereſſen von Landsberg vertreten

würde. Daß ſich die Aktien gut derzinſen würden daran iß
nicht zu zweifeln.

Der Präſident der argentiniſchen Republit
und die dortigen Unruhen.

Der iebige Präſident der argentiniſchen Republik, Pr. Mi-
guel Juarez Celman, bekleidet ſein Amt ſeit dem 12. Oktober
1886 und iſt zu demſelben, abweichend von der landesüblichen
Gepflogenheit, nicht durch einen Bürgerkrieg emporgeſtiegen,
ſondern durch eine Wahl, die verhältnißmäßig friedlich und in
guter Ordnung verlaufen war. Auf ſeine Regierung wurden
die beſten Hoffnungen geſehzt, welche das frühere politiſche Leben
des neuen Präſidenten vollſtändig berechtigt erſcheinen ließ.
Celman kündſgte in ſeinem Programm an, ſeine r
werde darauf gerichtet ſein, den Frieden im und nackt
Außen hin zu wahren und die allmähliche Entwickelung des
Landes durch Unterſtützung ſeiner Jnduſtrie und ſeiner Ein
richtungen zu ermuntern; er erklärte, daß er nicht mit einer
beſonderen Partei regieren werde, ſondern mit Hilfe aller
rechtlich denkenden Männer, die geneigt ſeien, ihm in ſeiner
e der Förderung der Wohlfahrt des Landes Beiſtand zu
leiſten.

Celman, der heute im 46. Lebensjahre ſteht, hatte als Gou
verneur der Provinz Cordoba nicht nur ausgezeichnete Ver
waltungseigenſchaften bekundet, ſondern aquch, was bei ſüd-
amerikaniſchen Beamten beſonders r r iſt, die Geſeße
auf das Gewiſſenhaſteſte gehandhabt und geachtet. Beſonders
um das Unterrichtsweſen hatte er ſich hohe Verdienſte er
worben, was von Deutſchen, die in Argentinienlebrten, wiederholt anerkannt worden iſt.
Damals und ſodann als Mitglied des Bundesſenats war er
ſtets beredt und eifrig für die Grundſätze freiſinniger Politik
eingetreten. Er hatte mit dem und den Ultra-
montanen, die mit der argentiniſchen Regierung im ſchönſten
Eulturkampfe lagen, manchen harten Strauß ausgefochten Sein
Vorgänger auf dem Präſideutenſtuhle, General Roca, war zu
gleich ſein Schwager und es wird nicht wegzuleugnen ſein, daß
deſſen Einfluß an der Wahl Celman's einen erheblichen Ein
fluß hat. Roca hatte es als eine ſeiner Hauptaufgaben be-
trachtet, die Bundesgewalt auf Koſten der allzugroßen Selbſt
ſtändigkeit der Provinzen zu verſtärken und beſonders das
Üebergewicht der halb von Fremden bewohnten Provinz
VBuenos-Ayres zu brechen. Celman hat dieſe Politik über
nommen. Er hat als Präſident auch den Kampf gegen die
katholiſche Pfaffenwirthſchaft t und hat ſeinem in der
Antrittsbotſchaft kundgegebenen Vorſatze gemäß verſucht, die

3 33 Republik auf eine beſſere und geſichertere Grund
lage zu ſtellen.Indeſſen die Schwierigkeiten, denen der ſtrebſa ne Präſi-
dent begegnet iſt, müſſen gewaltig geweſen ſein. Noch läßt ſich
von hier ans nicht überſehen, in welcher Weiſe ſich die jetzigen
Wirren entwickelt haben. Alle dem Präſidenten und ſeiner
Regierung feindlich gegenüberſtehenden Parteien, insbeſondere
die ultramontanen, finanziellen und militäriſchen Kreiſe ſcheinen
ſich die Hand gereicht zu haben, um ein Regiment zu ſtürzen.
das. ſich vielleicht den Macht- und Beutegelüſten der Partei-
führer als ein unüberſteigbares Bollwerk entgegengeſtemmt har
Man wird ſich daher enthalten müſſen, auf
Grund der bisher vorliegenden Drahtmeld-
ungen, die ſich weder durch Zuverläſſigkeit
noch durch Ueberſichtlichkeit auszeichnen, ein
abſprechendes Urtheil über einen Mann zu
ſällen, deſſen un Leben eine Gewäbrfür gerechte und wirkſame Führung der Re
gierung bildet.Jm Anſchluß an dieſe allgemeineren Betrachtungen der
Lage gen r nun die neueſten Drahtmeldungen vom Kriegs
ſchauplatze folgen:

London, 27. Juli. Nach einem Telegramm des Reuter
ſchen Büreaus“ aus Buenos Ayres von geſtern. fanden geſtern
Nachmittag zwiſchen den aufſtändiſchen Truppen und der Re
ierungspartei ſchwere Zuſammenſtöße ſtatt. Viele Perſonen

ind getödtet worden. Die Rebellen zogen nach dem Viktoria
Platz, wo das Palais des Präſidenten und das Rathhaus ge
legen ſind. Der Präſident Celman floh nach Roſario. Die Ge
ſchäfte ſtocken. Einige Stunden ſpäter rief die revolutionäre
Regierung Arem zum Präſidenten und Romero zum Finauz-
miniſter aus. Die Revolution breitet ſich weiter aus. Die Be
hörden bewahren jedoch die Ordnung (7)

Paris, 27. Juli. Hier eingegangene Telegramme aus
Buenos Ahyres beſtätigen, daß daſelbſt geſtern Nachmittag
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Anbängern der Regierung
heftige Kämpfe ſtattgefunden haben. Auf beiden Seiten wurden
viele Perſonen getödtet und verwundet. Die Aufſtändiſchen
ſcheinen über reiche Mittel zu verfügen und geſchickt geleitet zu
werden, auch beſitzen ſie große Sympathien bei den Truppen
Der Präſident von Argentinien
Die Bevölkerung verhält ſich ruhig. (7)

Viertes deutſches Sängerbundesfeſt
in Wien.

Aus Wien wird uns geſchriehen: Je näher die Feſttage der
deutſchen Sängerſchaft rücken, um ſo eifriger wird in allen Fach
ausſchüſſen, deren zehn für das große Nationalfeſt beſtehen, ge-
arbeiket, um Alles zum Empfang der lieben Gäſte auf das
Beſte zu beſtellen. Eines warmen, ja begeiſterten Empfanges
können dieſelben wohl verſichert ſein.

Die großartige Feſthalle im Prater ſtebt nun, mit Ausnahme
der Ausſchmückung, vollendet da; ſie iſt an ſich eine Sehens
würdigkeit und würde bereits vielfach von Fachleuten und fach
männiſchen Corporationen bewundert. Jn 25 kühngewölbten
Bogen ohne jede Stütze ragt ſie empor, einen Feſtraum bietend
wie ihn wohl noch kein deutſches Nationalfeſt aufzuweiſen hatte.
Dabei iſt die Fagade reich ausgeſtattet und ſchlanke Thürme au
den vier Ecken, ſowie zierliche Pavillons an der Längsſeite
bringen reiche Abwechslung in den ſchönen und impoſanten Bau
Außen und innen ziehen ſich Galerien um die ganze Halle, deren
Akuſtik ebenfalls ſchon gelegentlich einer Maſſenbeſichtigung durch
den Feſtausſchuß von einer wackeren Sängerſchaar erprobt und
als vorzüglich befunden wurde.

Der Feſtplatz wird bereits am 9. Auguſt eröffnet und werden
von da ab täglich Unterhaltungen verſchiedenſter Art: Muſik
vorträge, ein Schauturnen der Schüler u. ſ. w. ſtattfinden, bis
die eigentlichen Seage mit ihrem reichen Programm kommen.
Auch nach dem Feſte wird der Feſtplatz noch bis zum 24. geöffnet
bleiben und iſt auch für dieſe ſechs Tage bereits für Unterhaltung
jeder Art geſorgt.

Der Feſtzug wird ſich ſebr großartig geſtalten und iſt der
Ausſchuß eiſrig bemüht, Farbe und Leben in denſelben zu bringen.
Bis jetzt ſind ſechs große Feſtwagen ſichergeſtellt. Verſchiedene
Landsmannſchaftsvereine werden ſich in ihren Nationalcoſtümen

werden insgeſammt 16 000 Perſonen den Zug bilden, der ſich
vom Rathhausvplatze durch die innere Stadt nach dem prächtig
in grüner Umrahmung gelegenen Feſtplatze bewegt.

Was die Unterbringung der vielen Tauſende erwarteter
Gäſte betrifft, ſo wird auch dafür nach dem gegenwärtigen Stande
der Anmeldungen und Vorkehrungen des Wohnungsausſchuſſes
beſtens geſorgt ſein. Nicht minder ſind alle übrigen Ausſchüſſe
beſtrebt, nach Thunlichkeit allen billigen Wünſchen der Gäſte
gerecht zu werden.

Nach Sitzplätzen für die zwei großen muſikaliſchen Auf-
führungen in der Feſthalle, ſowie die Sänger-Commerſe herrſcht
jetzt ſchon lebhafte Nachfrage.

Die Feſtzeitung, welche Beiträge der hervorragendſten
deutſchen Schriſtſteller, Componiſten und Künſtler aufweiſt, hat
in der Sängerwelt großen Anklang gefunden. (Auszüge aus
derſelben haben wir mehrfach bereits in unſerem Feuilleton
unſeren Leſern vorgelegt.)

Wenn wir noch hinzufügen, daß für billigen und raſchen
Verkehr nach der Donauſtadt aus allen Gauen des deutſchen
Sprachgebietes ausreichend vorgeſorgt wurde, ſo glauben wirdargethan zu haben, daß man in Wien eifrig ſich kemnbt, den

erwarteten zahlreichen Gäſten den Aufenthalt angenehm und das
Scheiden von der liederfrohen Kaiſerſtadt ſchwer zu machen.

iſt nach Cordoba abgereiſt..

an demſelben betheiligen: mit den angemeldeten 12 000 Sängern
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine neue Photographie des Fürſten Bis-

marck. Wie kürzlich berichtet, hat ſich Fürſt Bismarck vor
einiger Zeit in Friedrichsruh photographiren laſſen. Die Photo-

raphie ſtellt den Fürſten zu Pferde dar und trägt die Unter
chrift: „v. Bismarck, 7. Jnli 1890*. Der charakteriſtiſche Kopf

iſt mit dem bekannten Schlapphute bedeckt und das ausdrucks-
volle Geſicht dem Beſchauer des Bildes zugewendet. Dem
Fürſten ſelbſt hat die Aufnahme ſo ſehr gefallen, daß er ſeineUnterſchrift darunter ſetzte und ſofort die Einwilligung zur
e gab, welche ſeitens einer Hamburger artiſſiſchen

nſtalt erfolgte.3 Bei dem Gedächtnißacte der Berkiner Uni-
verſität am 3. Auguſt zu Ehren ihres Stifters Friedrich
Leilhelms III. hält Prof. Ernſt Enrtius die Feſtrede.

Standbild König Ludwigs J. von Bayern.Bezüglich der Feier der Enthüllung des Standbildes weiland
Königs Ludwig I. in der Walhalla iſt bis jetzt folgendes be
n worden Am 25. Auguſt, dem Tage der Feier, wird der

rinzregent Vormittags in Regensburg eintreffen und imBabnboſe. der, wie die Stadt beflaggt und feſtlich geſchmückt

ſein wird, von den Spitzen der Behörden, dem Officiercorps
und dem Bürgermeiſter empfangen werden. Unter Kanonen-
P und Glockengeläute begiebt ſich Se. Königl. Hoheit nach

er königlichen Villa, wo der Prinzregent ein Diner einnehmen
wird. Hierguf fährt der Prinzregent nach Donauſtauf, dort
wird er beim Eintritt in die Walhalla durch die vereinigten
Sänger Regensburgs mit dem WalhallaLiede begrüßt, worauf
unter Kanonenſalven die feierliche Enthüllung des Standbildes
erfolgt. Tubabläſer werden bei dem muſikaliſchen Theil der
goet mitwirken. Nach Beendigung des Feſtaktes wird Se.

önigl. Hoheit nach W woſelbſt ein Feſtc ſtattfindet, und noch am ſelben Abend nach München ab-
reiſen.

V. Deutſcher SchloſſerVerbandstag.

e H alle, den 28. Juli 1890.

Nachdem bereis geſtern Abend eine Delegirten-Verſamm-4
lung zur dgiltigen Feſtſtellung der Tagesordnung ſtattge-
funden hatte, wurde heute Vormittag 9 Uhr in dem mit der
Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers, Fahnen und Wappen ge-

chmückten Saale des „Cafs David“ der V. Deutſche Schloſſer
Verbandstag in Anweſenheit von etwa 100 Delegirten durch

den Vorſitzenden, Herrn Obermeiſter Remmert-Berlin,
mit einer Begrüßungsrede an die erſchienenen Vertreter der
Töniglichen Regierung zu Merſeburg und der hieſigen ſtädtiſchen
Behörden eröffnet. Jm Auftrage des am Erſcheinen ver-
hinderten Herrn Reg.- Präſidenten von Dieſt- Merſeburg
überbrachte daun Herr Reg.-Aſſeſſor Locke die beſten Wünſche
für die Arbeiten des Verbandstages, worauf Herr Bürger-
meiſter Dr. Schmidt die Anweſenden im Namen der Stadt
Halle willkommen hieß und einmal dem Wunſche Ausdruck gab,
daß die Verhandlungen des Verbandstages dem deutſchen
Schloſſerhandwerk zum Segen gereichen mögen und andererſeits
die Hoffnung ausſprach, daß dieſe Tage der Vereinigung ihnen
auch durch die von ihnen zu erwartenden frohen Stunden der Ge-
ſelligkeit angenehme Erinnerungen an den Aufenthalt in unſerer
Stadt hinterlaſſen möchten. Nachdem darauf Herr Obermeiſter
Müller-H alle Namens der hieſigen d erinneß die
Verſammlung begrüßt hatte, wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt,
welche die Anweſenheit von Vertretern von 41 Schloſſer
helle aen ergab, die ſich über das ganze deutſche Reich ver-

eilen.
Aus dem danach vom Vorſitzenden, Herrn-Remmert-

Berlin erſtatteten Geſchäftsbericht für 1889/90 iſt zu
entnehmen, daß der Verband gegenwärtig 86 Jnnungen mit
2995 Mitgliedern umfaßt. Der Kaſſenbericht vom Kaſſen
führer Herrn Schaale-Berlin wies K. das Jahr 1889/90
eine Einnahme von 2579 .4 15 eine Ausgabe von 1462 .4
nach: das Vermögen des Verbandes beläuft ſich
auf etwa 2500 Darguf wurden zu Kaſſenreviſoren die
Herren Krauſe-Berlin, erndt- Stettin undBeſſer- Kaſſel gewählt.

Weiter entwickelte ſich eine lebhafte Debatte über die Frage der
Verbands-Legitimationen (Entlaſſungsſcheinen, Wander-
oder Arbeitsbücher ec.) Der Referent, Hr. Schmidt-Hamburg,
betonte, daß man am beſten und ſchnellſten zu einer ausreichenden,
wenn auch noch nicht vollkommenen Löſung dieſer ſchon ſo vielfach
erörterten Frage kommen werde, wenn man immerdwieder von
den rn fordere, daß jedem entlaſſenen Geſellen einEntlaſſungsſchein, wie ſolche vom Verband hergeſtellt werden,
ertheilt werde, daneben müſſe man darauf halten, daß bei der
Einſtellung von Geſellen ſolche, welche mit dieſen Scheinen
Arbeit begehren, bevorzugt werden. Von anderer Seite, be-
ſonders von Herrn Deppe-Magdeburg, wurde hervor-
gehoben, daß die vom Herbergsverein eingeführten Legitima-
tionen woblwollende Beachtung verdienen, da auch dieſe dazu
dienen ſollen, den wirklich arbeitswilligen Geſellen Vortheile zu
verſchaffen. Bei der Betheiligung des Schloſtergewerkes am
Wroß- wie am KleinBetrieb ſei es nicht möglich, von dem ſich
vorſtellenden Geſellen ſtets eine Verbandslegitimation zu ver
Jangen. Weſentlich ſei es, in Verbindung mit den Wander-
cheinen durch Reiſeunterſtützungen materielle Unterſtützungen
u gewähren, ganz beſonders auch zur Abwehr gegenie Fachrereinsbeſtrebungen; ur Deckung der Unkoſten werde

Es vielfach gelingen, wie es z. B. in Breslau geſcheben ſei, auch
abriken zur eltung von Beiträgen zu gewinnen, auch Wohl

thätigkeitsvereine u. ſ. w. würden bereit ſein, dazu Beihülfen zu
gewähren. Dagegen wurde von anderen Rednern auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, welche den Jnnungen durch die
Gewährung ſolcher a erwachſen würden,
umal die Geſellen ſelbſt, wie es mehrfach zu Tage getreten ſei,
eine Bereitwilligkeit gezeigt hätten, in Gemeinſchaft mit den

Jnnungen für die Unterſtützung der reiſenden Collegen einzu-
treten. Den von mehreren Rednern fallenden Aeußerungen des
Bedauerns gegenüber, daß die Regierung in dieſeſer Frage nicht
in wünſchenswerther Weiſe dem Bedürfniß des Handwerks nach
h ſei, wurde von anderen betont, daß in erſter Linie

ie Jnnungen ſelbſt auf Abhülfe bedacht ſein müßten, und, wenn
dies energiſch geſchehe, gewiß auch von der den Beſtrebungen
des Handwerks wohlwollend gegenüberſtehenden Regierung
Unterſtützung gewährt werden wird. Schließlich wurde fol
gende Reſolution mit großer Stimmenmehrheit angenommen:

Sämmtliche Jnnungen des Verbandes ſind
verpflichtet, die Verbands-Entlafſungs-

Fcheine bei der Entlaſſung von Geſellen aus-Fchließlich zu benutzen und ſolche Geſellen,
welche ſich im Beſitze eines ſolchen Entlaſ-
fungsſcheines befinden, bei der Einſtellung

in die Arbeit zu bevorzugen, ferner werden
die Jnmungen aufgefordert, mit der Einfüh-

rung dieſer r t wennmöglichdie Gewährung einer
verbinden.Alle weiteren Anträge in Betreff dieſer Frage wurden ab

delehnt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Juli.
CDerelbdruck unſerer Originainachr en nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

„Ti, Das Denkmal, welches zum Andenken an unſere ſieg-
reichen Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. von dem
benachbarten Giebichenſtein geſtiftet worden iſt, geht nun-
mehr ſeiner Vollendung entgegen. Nachdem vor Kurzem die
beſchwerlichen Vorarbeiten für den Standort beendet worden

nd, iſt jetzt der untere Theil des Denkmals ſchon aufgeſtellt.
er obere Theil, an dem die kundige Hand nur noch die feinere

Ausmeiſelung zu vollführen braucht, en noch am Fuße des
Trotbaiſchen Felſens, auf dem bekanntlich das Denkmal errichtet

eiſeunterſtützung zu

wird. Wie wir erfubren, ſoll nach dem erhöhten Stanodort
deſſelben ein bequemer Fußſteig mit Geländer di ſggtibrt
werden, ſo daß man das Denkmal auch aus nächſter Nähe in
Augenſchein nehmen kann. Ferner iſt in der Saalſchloßbrauerei
ein thurmartiges Gerüſt zum größten Theil fertig geſtellt, auf
dem ein elektriſcher Apparat aufgeſtellt werden ſoll, von wo
aus das Denkmal beleuchtet werden ſoll. Einige hindernde
Zweige der großen Pappeln, die am Eingange zur Saalſchloß-
drauerei ihr Geäſt weit ansbreiten, ſollen entfernt werden. Das
Ganze wird nach ſeiner Fertigſtellung einen prächtigen Schmuck
unſeres ſchönen Saalthales bilden.

Der gemeinſamen Reiſe von Mitgliedern hieſiger
Kriegervereine nach Metz, wie ſie nach dem Vorgang früherer
Jahre auch in dieſem Jahre zum Beſuch der Kriegergräber ge
plant war, ſind dadurch Schwierigkeiten erwachſen, daß von zu-
ſtändiger Stelle die Bewilligung von Geſellſchaftsfahrkarten
zu dem genannten Zweck abgelehnt iſt unter dem Hinweis, daß
durch die Ausgabe zuſam wenſtellbarer Fahrſcheinhefte jedenfalls
auch den Wünſchen der Erſucher gemäß, bedeutende Koſtener-
mäßigungen ten ſeien. Der Beſuch der Schlachtfelder dürfte
ſonſt diesmal ein beſonders lohnender ſein. Man beabſichtigt
nämlich in Metz, die zwanzigſte Wiederkehr der Tage von Mars
la Tour, Vionville, und GravelotteSt. Privat ganz beſonders
feierlich zu begehen. Den Mittelpunkt der Veranſtaltungen
bildet eine am 15. Anguſt, der aus franzöſiſcher Zeit her geſetz
licher Feiertag iſt, in der bekannten Schlucht von Gravelotte
ſtattfindende Gedenkfeier an der ſich zahlreiche Metzer Geſang-
und ſonſtige Vereine betheiligen werden. Die Gedächtnißrede
hat Oberregierungsrath v. Kramer übernommen. Jn Verbin-
dung damit findet allgemeine Schmückung ſämmtlicher Krieger
gräber in der Metzer Gegend ſtatt. Anfangs der ſiebziger Jahre
war es der Metzer Turnverein allein, der ſich der patriotiſchen
Pflicht der Gräberſchmückung unterzog. Später geſchah ſolches
gemeinſchaftlich mit dem Kriegerverein. Unterſtützung fanden
dieſe Vereine durch Kranz- und Geldſendungen aus Dentſch-
land, namentlich von Angehörigen der Gefallenen, ſowie von
den an den Meher Schlachten betheiligt geweſenen Truppen-
theilen. Die naheliegende Annahme, daß mit dem allmählichen
Ableben der Generation, welche die Kämpfe mit erlebt hat,
auch eine entſprechende Verminderung der zur Gräberſchmückung
beſtimmten freiwilligen Beiträge eintreten werde, hat dazu Ver
anlaſſung gegeben, unter Betheiligung der Mehrzahl der Metzer
Vereine eine „Vereinigung zur Schmückung und fortdauernden
Erhaltung der Kriegergräber“ zu bilden. Dieſe ſtellt ſich
im Beſonderen die Aufgabe, nach und nach die Mittel auzu-
ſammeln, aus deren Verzinſung in ſpäterer Zeit die Gräber-
ſchmückung geſichert werden ſoll. Hoffentlich findet ſie die dazu
erforderliche allgemeine Unterſtützung.

Der Kommandeur der 15 Jnfanterie-Brigade, Gene-
ralmajor von Stwolinski aus Erfurt iſt heute Vormittag
hier eingetroffen und im Hotel „Stadt Hamburg'“ abgeſtiegen.

a. Verſammlung. Der Verein ehemaliger 12. Huſaren
beſchloß in ſeiner am Sonnabend Abend abgehaltenen außer-
ordentlichen Generalverſammlung von der projektirten Abhaltung
eines Kinderfeſtes Abſtand zu nehmen. Einige Kameraden
mußten, da ſie keine Beitragszahlungen mehr leiſten, aus dem
Vereine ausgeſchloſſen werden.
a. Das hieſige Maurergewerk feierte geſtern Nachmittag
in „Freybergs Garten“ ſein diesjähriges Sommerfeſt und ver-
band damit die Jubiläumsfeier eines der Gewerkskaſſe 50 Jahre
lang angehörenden Mitglieds des Maurers F. Wanke. Unter
Vortritt eines Muſikcorps und unter Mitſührung der Gewerks-
emblemen bewegte ſich der Feſtzug von der „Moritzburg“ nach
der Wohnung des Jubilars in der Geiſtſtraße wo demſelben
neben anderen Geſchenken eine ſilberne Schnupftabaksdoſe über-
mittelt wurde. Der Jubilar wurde mit einer Guirlande ge-
ſchmückt und in einer Equipage im Zuge, mit nach dem
e geführt, wo bei Concert, Kinderſpielen und Abends
Ball ſich frohes Treiben entwickelte.

Jn die Gruft geſenkt wurde geſtern unter allgemeinſter
Theilnahme auf dem Friedhoſe der St. Laurentii-Gemeinde die
langjährige Hausmutter der Neumarkt-Kinderbewahr-
anſt alt. Mit hingebender Treue und in aufopferndſter, an
ſpruchsloſer Pflichterfüllung hatte die Verſtorbene Frau Bertha
Müller geb. Saalfeld ſeit dem Beſtehen der genannten An
ſtalt für das Gedeihen derſelben geſchafft und Tauſenden von
Kindern ihre mütterliche Pflege angedeihen laſſen. Mit Recht
wies der greiſe Prediger der Gemeinde, Herr Paſtor P. Hoff
mann, deſſen Hauſe die Verſtorbene ſeit mehr denn 30 Jahren
nahe geſtanden, auf dieſes Beiſpiel ſeltener Pflichttreue hin.

Schutz unſeren Anlagen. Bedauerlicher Weiſe müſſen
wir wieder einmal von einer That berichten, wie ſie nur der
verrohte Sinn eines für alles Schöne unempfänglichen Menſchen
ausdenken kann. Während die ganze anſtändige Bewohnerſchaft
Halles an dem gärtneriſchen Schmuck unſerer Promenaden ihre
helle Freude hat, hat ſich ein Bube nicht geſcheut, in der Nacht
vom 26. bis 27. Juli in der Anlage vor dem Hanuptpoſtgebäude
von 3 Stück hochſtämmigen Fuchſien die Kronen herunterzu-
brechen und außerdem einen Theil der Schrift („Dem Ge-
dächtniß der Großthateu der Armee“) durch Stockhiebe zu
zerſtören. So viel uns bekannt, iſt ſeit einiger Zeit ein ſtänd-
iger Promenadenwächter hier angeſtellt, doch die Controlle eines
Wächters, ſowie der Polizeiorgane reicht, ſo werthvoll ſie iſt,
natürlich nicht aus, um dergleichen Roheiten zu verhindern.
Die Hauptſache bleibt, daß jeder Einzelne aus dem Publikum,
der zufällig Zeuge einer Beſchädigung der Anlagen wird, zur
Ergreifung des Thäters das Seine thut, damit eine exemplar-
iſche Beſtrafung eintreten kann. S

i Ein Echo entdeckt. Seit Errichtung eines r
Etabliſſements, des letzten auf der rechten Seite des nach Büſchdorf wreuden Weges, iſt dort ein Echo wachgerufen worden,

welches 5 Silben klar und deutlich wiederholt, ſofern dieſelben
kurz angeſchlagen und laut gerufen werden. Als Schallwand
dient einmal die Seitenfläche der neuen Fabrik-Gebäude, anderer-
ſeits die einige hundert Schritte weiter nach Halle zu gelegene
Fabrik. (Ehedem Chriſtian Glaſer.)

—5. Eiue furchtbare Entdeckung machten am Sonntag
Morgen die Bewohner eines Haufes am Graſeweg. Sie fanden
die verehel. Maurer B. am Treppengeländer ihrer Wohnung
erhängt vor.

Das große Loos der preußiſchen Lotterie (600 000 .4)
iſt, wie auch die bereits von uns veröffentlichte Lotterieliſte er
gab, anf Nr. 92 738 gefallen.

7 Rittergutskauf. Herr Pohl von bier hat jetzt das
Rittergut Weißenſand im Voigtlande erworben.

à Eine gewaltige Schlägerei, durch welche die ganze
Nachbarſchaft aus dem Schlafe geſtört wurde, entwickelte ſich in
der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag in der Schimmel-
ſtraße zwiſchen einer ſtudentiſchen Vereinigung und
mehreren Straßenpaſſanten, wobei auf beiden Seiten viel-
fache Verwundungen vorkamen. Durch hinzukommende Nacht-
polizeibeamte wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Ein Student von Meſſerhelden angegriffen. Am
Sonnabend Abend 9 Uhr wurde an der Sophien- und Weiden-
plauecke ein Student von drei Lattchern beläſtigt. Als er ſich
dies verbat, mißhandelten ihn dieſelben und brachten ihm auch
mehrere tiefe Meſſerſtiche im Kopf bei, ſodaß kliniſche Hilfe in

genommen werden mußte. Die Strolche ſind leider
entkommen.

7 Jm nahen Zöberitz hat ſich jetzt ein Turnverein
un der geſtern ſein erſtes Stiftungsfeſt beging. Abends
chloß ſich im Koch'ſchen Gaſthofe ein Ball an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Cocrreſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Der Verbandstag der Creditgenoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und des Herzog
thums Braunſchweig hielt am 23. und 24. d. M. in

Helm ſtedt eine Verſammlung ab. Von den 88 Vereinen,
welche dem Verbande augehören, waren 32 Vereine durch 90
ſtimmberechtigte Abgeordnete vertreten. Nach dem Bericht des
Verbandsdirektors Wartuer Galberſtadt) gehörten dem Ver
bande am Schluſſe des Jahres 38 Vereine mit 12293 Mit
ſern gegen 11048 Mitglieder im Vorjahre an. Ausgetreten
ind im letzten Jahre durch Auflöſung die Vereine Arendſee,

Magdeburg und Olvpenſtedt, neu hinzugekommen ſind Aſchers
leben, Kochſtedt, Harzburg, Seeſen und Wolmirſtedt. Das Be-
triebskapital der Vereine hat 15880 131 betragen, die Aus
gabe 41458 973 und der Reingewinn 189345 Von Ver
luſten find 11 Vereine mit 11255 betroffen. Der Höchſtbe
trag der gezahlten Dividende war 10 der niedrigſte 1 Der
Redner bemerkte noch, daß dem Verbande das Recht ertheilt
worden ſei, einen Verbandsreviſor zu beſtellen. Der Genoſſen
ſchaftsauwalt Schenk hielt hierauf einen längeren Vortrag
über das Weſen und die Bedeutung der verſchiedenen Haftarten,
ſowie über das Verfahren bei Umwandlung einer Genoſſen-
ſchaft in eine ſolche mit anderer Haftordnung. Jn der Haupt
verſammlung am Freitag begrüßte der Bürgermeiſter Guericke
die Anweſenden Namens der Stadt Helmſtedt. Der Vorſitzende
dankte für die freundlichen Worte und zog darauf Erkundigung
ein von den Erfahrungen, welche in Folge des im 8 8 des Ge-
noſſenſchaftsgeſetzes enthaltenen Verbots der Ausdehnung des
Geſchäftsbetriebes anf Nichtmitglieder gemacht worden ſind.
Die Berathung über dieſen Punkt währte etwa 3 Stunden.
Genoſſenſchaftsanwalt Schenk beſprach ſodann die von der
Anwaltſchaft abgeänderten Muſterſtatuten für Creditgenoſſen-
ſchaften ſowie die Geſchäftsanweiſungen für den Vorſtand und
Auſſichtsrath. Hierauf wählte man zum Verbandsreviſor bis
zum 1. Oktober 1891 mit einem Pahresgehalt von 1600 den
Kaufmann Michelmann aus Egeln. Man ſprach ſich hier-
bei dahin aus, daß es zweckmäßig ſei, ſogenannte Berufsreviſoren
ſeitens des Verbandes heranbilden zu laſſen, um ſtets geeignete
Leute zur Hand zu baben. Da hierdurch aber die Ausgaben
vergrößert würden, wurde der Vorſchlag gemacht, die Ver-
bandsbeiträge zu erhöhen und zwar ſo, daß Vereine mit einem
Reingewinn bis zu 4, einen Beitrag von 100 von 20
bis 50000 Reingewinn 200.4 und über 50000.4 Reingewinn
300 an die Verbandskaſſe zu zahlen haben. Der Voranſchlag
der Verbandskaſſe für 1890/91 wurde in Einnahme und Aus-
gabe mit 2185.4 genehmigt. Zum Vorſitzenden und zum Stell-
vertreter wählte hierauf die Berſammlung die bisherigen, Ver-
bandsdirektor Wartner (Halberſtadt) und Stadtrath Huſch
(Quedlinburg) wieder; beide Herren nahmen die Wahl an.
Als Ort für die nächſtjährige Verſammlung beſtimmte man
Gardelegen. Nachdem der Lehrer Schul tz hier noch über
die Verbandsrechnung berichtet und der Rechnungsführer ent-
laſtet worden, beauftragte man noch den Verein Halberſtadt,
einen Vertreter zum allgemeinen Verbandstage in Freiburg i-
Br. zu ſenden.

Die Pachtung der Domaine Ermsleben iſt nach
dem Amtsblatt dem bisherigen Pächter Herrn Amtsrath Julius
Rabe und deſſen Sohn dem Königlichen Domainenpächter
Herrn Paul Rabe auf die Zeit von Johannis 1890 bis Jo-
hannis 1908 übertragen worden. Der Rentier Bruno Seg-
nitz aus Nieder-Schönhauſen iſt zum Mitpächter der Domaine
Clöden angenommen worden.

Eine öffentliche Anerkennung läßt der Herr
Regierungspräſident zu Merſeburg dem Lehrer Schröter zu
Droyßig im Amtsblatt zu Theil werden, weil er am 9. Februar
die 10 jährige Tochter des Gutsbeſitzers Adolf Arnold daſelbſt,
welche beim Schlittſchuhlanfen auf dem Haſſellteiche durch das
Eis gebrochen war, vom ſicheren Tode des Ertrinkens ge-
rettet hat.

W Merſeburg, 27. Juli. (Das Jubiläumsfeſt
unſerer freiwilligen Fenerwehr), die jetzt auf25 Jahre ſegensreicher Thätigkeit zurückblicken kann, verliefgeſtern und heute unter buceieinſter Betheiligung der Be-
völkerung, die auch in dem Fahnen- und Kranzſchmuck der
Häuſer beredten Ausdruck fand. An den Fackelzug geſtern Abens
ſchloß ſich die Entbüllung einer Gedenktafel in der ſtädtiſchen
Turnhalle. Heute wurde ſodann nach gemeinſamem Frühſchoppen
und Diner auf dem Marktplatz eine Feuerwehrübung am Rath
hauſe vorgenommen, ein Schauſpiel, dem außer einer großen
Menſchenmenge auch die ſtädtiſchen Behörden beiwohnten? Nach
derſelben richtete Herr Prof. D. Witte an die Feuerwehr eine
ehrende Auſprache, die in ein Hoch auf dieſelbe ausklang. Der
Kommandeur der Feuerwehr theilte darauf mit. daß die Feuer
wehr beſchloſſen habe, Herrn Schnurpfeile der noch mit zu
den Gründern der Wehr gehört, zum erſten Ehrenmitglied zu
ernennen. Herr Schnurpfeil nahm dankend das bezügl. Diplom
entgegegen. Jn ſtattliche Feſtzuge, an dem ca. 500 Vertreter
fremder Feuerwehren theilnabmen, ging es dann gegen 5 Uhr
r zunkenburg, wo am Abend ein Ball die Feier beſchließen
vird.

Gardelegen, 27. Juli. (Die Hopfenpflanze) hier hat
in Folge der naßkalten Witterung ſeit Anfang Juni ſehr gelitten
und iſt in der Eutwicklung zurückgeblieben, indem fich das Un
geziefer faſt überall zu ſtark ausbreitete. Es giebt mehrere gut
ſtehende Anlagen, in welchen die Pflanze re erreicht,
vielſeitig gezweigt und der Blüthenanſatz bereits ſtattgefunden
hat; in den meiſten aber hat die Pflanze kaum mehr als die
Hälfte der Stangen erreicht und iſt voll von Ungeziefer. Der
Umſchlag im Wettker, welchen wir hatten und der etwa acht Tage
warme Sommerwitterung brachte, hat zwar zur weiteren Ent
wicklung der zurückgebliebenen Gärten etwas beigetragen, aber
eine Verminderung des Ungeziefers nicht herbeigeſührt. Es
bleibt eine Wetterfrage, ob wir hier auf eine mäßige Mittelernte
oder nur auf eine geringe Ernte rechnen dürfen.

F Leipzig, 27. Juli. (Die Kranken- und Begräb
nißkaſſe des Verbandes deutſcher Handlungs-
de n z Leipzig iſt mit 6000 Mitgliedern und 85 000
Mark Vermögen die bedeutendſte eingeſchriebene Hilfskaſſe für

Kaufleute im Deutſchen Reiche. Jn der erſten Hälfte
des laufenden Jahres wurden vereinnahmt: 14-4 Eintrittsgeld,
61 434,49 Beiträge der Mitglieder, 406,31 .4 Strafgelder,
1486,70 Zinſen; dagegen verausgabt: 40006,94 Kranken-geld, 6334,07 .4 Arzthonorar, 2324,37 Arzneien, 279,69

Heilmittel, 2250 Begräbnißgeld, 7217,77 Verwaltungs-
koſten. Der Ueberſchuß beträgt hiernach 4928,66 während
im Jahre 1889 von der gleichen Zeit ein ſolcher von 11 460,15

ark vorhanden war und hierin der ungünſtige Einfluß der
Jufluenza zu erkennen iſt. Seit Begründung der Caſſe im
Jahre 1883 zahlte die Caſſe überhaupt 263 399,06 Kranken und
Begargbniß elder aus. t

Eiſenach 27. Juli. (Die Bürgermeiſterwahbl),
welche geſtern noch einmal wiederholt wurde, hatte das von
uns bereits als wahrſcheinlich bezeichnete Reſultat.
Mit großer Mehrheit wurde nämlich Herr Amtsanwalt Witt
rock-Charlottenburg gewählt, der ſich gleich bei ſeiner Vor
ſtellung in einer Bürgerverſammlung große Sympathien er
worben hatte.

C NMeiningen, 27. Juli. (Das Aufſtehen in derKirche) bildet jetzt hier den Gegenſtand oft erregter Debatten
in vielen Kreiſen. Eine ſeitens der Geiſtlichkeit in Meiningenverſuchte neue Einrichtung, nach welcher die Kirchenbeſucher ſich
während des Gottesdienſtes fuünfmal, und zwar beim Verleſen
des Bibeltextes, bei der Liturgie u. ſ. w., von den Sißtzplätzen
erheben ſollen, hatte nämlich vielfachen Widerſtand hervorgerufen.
Der Kirchenvorſtand hat ſich nun der Sache angenommen uno
auf Grund eines gefaßten Beſchluſſes folgenden nſchlag in der
Kirche angebracht: „Das Aufſtehen der Gemeinde von den Sitz
plätzen bei Bibeltextverleſungen und anderen liturgiſchen Hand-
lungen während des Gottesdienſtes läuft der hier in der Stadt
Meiningen hergebrachten kirchlichen Ordnung und Sitte zuwider
und hat, außer bei der Schlußliturgie, zu unterbleiben.

Kleine Notizen. Dem im vorigen Jahre in Leipzig
verſtorbenen Lehrer der Mathematik, Prof. r. Karl Heym,
welcher ſich ſeiner Zeit um die bahnbrechende Ausbreitung des
Kranken und Sterbeverſicherungsweſens hochverdient gemacht
hat, ſoll ein Denkmal auf ſeiner Grabſtätte in Leipzig errichte

Bettbezü in WeiBettwäsche zen nInletts und fertige Betten in
Grösste

Steppdecoken,
Auswahl Sohlafdeoken,

Bettdecoken ete, d. N.4. Markt
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werden.
es Bachſtedt Feuer aus. Der größte Theil der Schafe
nte gereitet werden, da man die Schäferhunde raſch in dieällc keh welche die Thiere heraustrieben: immerhin ver

brannten gegen 40 Stück. Die Kirchengemeinde Sotter-
a uſen Parochie hat beſchloſſen, eine neue
rche zu bauen. Der Stadtrath von Annaberg hat ſich

in ſeiner letzten Sitzung dahin ſchlüſſig gemacht, dem Theaterbau-
Vereine 65 000 unverziuslich unker der Bedingung zu ge
währen, daß der Verein wohl die Bauleitung übernimmt, daß
das Theater aber nach ſeiner Fertigſtellung in das Eigenthumder Stadt übergehe Bei Anlegung einer neuen Kiesgrube
in Weſtdorf fanden die Arbeiter einige Gerippe von menſch-
ichen Körvpern, ſowie auch zwei Urnen.

Stark nach der „ſauren Gurkenzeit' ſchmeckt
eine Meldung der Schönebecker Zeitung, nach der dort eine
Frau H. der „kaum glaubliche Fall“ paſſirt wäre, vier Kinder
in 6 Wochen und zwar das erſte vor 6 Wochen, das zweite vor
B. Tagen und die beiden anderen vorgeſtern bekommen zu haben.

r eins von den Kindern lebte, ſtarb aber einige Minnten nach
ſeiner Ankunſt.

n voriger Nacht brach im t des Kammer

Vermiſchtes.
Dr. Engen Schwetſchke, der dem Fürſten Bismarck in

einem Gedicht gehuldigt hatte, erhielt von letzterem dafür fol
gende Dankſagung: Friedrichsruh, den 21. Juli 18390. Aus Jhren
Dexqmetern in Nr. 334 des Deutſchen Tageblattes“ erſehe ich

it Vergnügen, daß Jhr Wohlwollen für mich meine amtliche
tßerkursſetzung überdauert hat. Jch darf daher annehmen,

daß Sie mit mir die Genugthuung theilen, mit der mich die
Thatſache erfüllt, daß meine Gegner, nachdem ſie mich in be
wegter Zeit am Lichte der Oeffentlichkeit 28 Jahre lang unter
der Lupe zergliedert haben, in ihrer heutigen Preſſe nichts
Schlimmeres gegen mich vorzubringen wiſſen, als daß meine
Anſichten über einen Theil unſerer wirthſchaftlichen Geſetzgebung
mit den amtlich herrſchenden nicht übereinſtimmen. Jch freue
mich, daß Sie dieſe meine Sünde. nachſichtig beurtheilen und
daß Sie ein konſervatives Blatt gefunden haben, welches dieſer
Jhrer milden Auffaſſung ſeine Spalten geöffnet hat.

von Bismarck.
Ein Einbrecher in Düſſeldorf wählte in einer der letzten

Nächte das Haus des Erſten Stgatsanwalts zum Schauplatz
ſeiner r und brach daſelbſt zunächſt in den Keller ein,
wo er ſich vorerſt verborgen halten wollte, um ſpäter dann

aktiv' zu werden. Dem dort aufgeſtapelten Wein konnte derDieb aber nicht widerſtehen; er koſtete von dem edlen Reben-
faft ſo viel, daß er ſeiner Sinne und ſeiner Beine nicht mehr
mächtig war und, alle Vorſicht außer Acht laſſend, ſich im
Garten zum Schlaf niederlegte. Hier hätte man ſeine Anweſen
heit vielleicht gar nicht bemerkt, wenn der Bezechte nicht du
ein weithin hörbares Schnarchen die Aufmerkſamkeit auf ſic

elenkt hätte. Man fand bei dem Einſchleicher, der übrigens
orgens um 10 Uhr noch nicht vernehmungsfähig war, eine

ganze Einbrecher-Ausrüſtung.
Abgeſtürzt. Wie ein Telegramm aus Wien meldet-

hat ſich am 24. d. M. in den Tiroler Alpen ein ſhreck-
licher Unfall zugetragen, dem allem Anſcheine nach zwei
Menſ,benleben zum Opfer gefallen ſind. Am
23, Juli der aus Oelsnitz im Voigtlande gebürtige 22-
jährige Lehrer Poppe mit einem älteren Kollegen von
T Ramolhütte hinanf; von dört aus begab ſich Poppe
in Begleitung des Führers Geſtrein aus Gurgl zum Se-
milaun, der 3604 m hoben Spitze der Oetzthaler Alpen;
Beiden ſchloſſen ſich zwei andere Touriſten mit einem Führer
an. Als der Letztere während des Aufſtiegs bemerkte, daß
Geſtrein mit Poppe zu weit nach links abging, rief er dieſen d
fich ſchnell nach rechts zu wenden; doch im nämlichen Augenblick
war das Unglück ſchon geſchehen: eine überhängende
Schneewand löſte ſich los und ſtürzte donnernd
in die Tiefe, mit ihr in eine Schneewolkege-
hüllt, ſah man die Geſtalten des Poppe und Ge-
ſtrein in den etwa 800 miiefen Abgrund ſtürzen.
Sogleich r alle Führer ihre Tour ein, um die Verunglück-
ten aufzuſuchen; man vermochte indeß nicht zu ihnen vorzu-
dringen, wiewohl man ihre Körper von der Höhe des Berges
aus wie zwei ſchwarze Flecken ſah. Am folgenden Tage, den
25. d. M., ſollten umfangreiche Veranſtaltungen getroffen wer
den, um die pgrſärstes aufzuſuchen, welche wohl kaum noch
am Leben ſein dürſten. Der Unglücksfall hat auf die kaum 20
Schritt hinter Poppe und ſeinem Führer folgenden Touriſten
einen tiefen Eindruck gemacht. Einige derſelben ſind ſofort in
ihre Heimath zurückgekehrt. Der Kollege des verunglückten
rer Poppe iſt über das traurige Geſchick des Letzteren un
tröſtlich und wird den Rettungsarbeiten ſelbſt beiwohnen.

Aus den Berliuer Gerichtsſälen.
(Sozialdemokratiſche Ausſchreitungen bei der

letzten Reichstags-Wahl))
Eine arge Ausſchreitung am Tage der Reichstagswahl

unterlag geſtern der Prüfung der Berufungsſtrafkammer des
Landgerichts J. Der Filzſchuhfabrikant Leonhard Düwel war
vom Schöffengerichte wegen Widerſtands gegen die Staats
gewalt und wegen Bedrohung zu fünf Monaten Gefängniß ver-
urtheilt worden. Er hatte hiergegen Berufung eingelegt, in
dem er behanptet, daß er das Opfer einer Perſonenverwechſel-
ung geworden ſei. Am Abend des 20. Februar er. ſollte in dem
Keller'ſchen Lokale an dem Andreasplatze das Wahlergebniß derſozialdemokratiſchen Partei verkündet werden. Tanſende von
Menſchen harrten auf der Straße, und die zur Aufrechterhalt-
ung der Ordnung kommandirten Beamten halten einen ſchweren
Stand, denn es kam zu manchen Ausſchreitungen und Ver-
Hhaftungen. Ein Mann in Hemdärmeln that ſich beſonders darin
hervor, die berittenen Schutzleute zu beläſtigen. Einmal faßte
er eines der Pferde an den Schwanz und riß es ſo kräftig zur
Seite, daß der Reiter beinahe aus dem Sattel gekommen wäre;
da die hinter dem Uebelthäter ſtehende Menge ihn aber deckte,
ſo gelang, es den Schutzleuten nicht, ſeiner habhaft zu werden.
Nach einiger Zeit ſah der Schutzmann Noack denſelben Mann

einem gezückten Meſſer aus dem Haufen hervorkommen.
ſelbe ſtürzte v gegen das Pferd des Schutzmanus mit den

Worten:; „Jeht iſt mir Alles egal, ich ſtehe Alles nieder!“ Bisauf zwei Schritte ließ der Schutzmann den Mann an ſich heran
kommen, dann hieb er ihn von oben herab mit der Klinge über
den Kopf, daß der Getroffene blutend zu Boden ſank. Wieder
um gelang es nicht, den Angreifer zu verbaften, denn derſelbe
wurde ſchleunigſt durch die Menge bei Seite geſchafft, und derSchutzmann hatte genug mit ſich ſelbſt zu 451 Nach fünf
Tagen wurde dem Schützmanne, der den Vorfall zur Anzeige
gebracht hatte, ein Mann vorgeſtellt, der im Krankenhauſe ver
bunden worden war. Auf den erſten Blick bezeichnete der Be
amte denſelben als den Geſuchten, auch ergab die Beſchaffenheit
der Kopfwunde, daß ſie von oben herab mittelſt eines Säbel-
hiebes erfolgt ſein mußte Derſelbe behauptete in der zweiten
Jnſtanz, von der ganzen Geſchichte nichts zu wiſſen. Die Kopf-
wunde ſei ihm in dem allgemeinen Tumulte mittelſt eines
Schlüſſels beigebracht worden. Der Gerichtshof konnte durch
die erneute Beweisaufnahme nur zu demſelben Ergebnißkommen, wie der Vorderrichter, auch hinſichtlich des Eno
maßes lag ein Grund zur Abänderung des erſten Urtheils
nicht vor, und ſomit blieb es beim erſten Erkenntniſſe.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Reymarkt: Mittwoch den 30. Juli Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmählsfeier, Paſtor D. Hoffmann.

Briefkaſten der Redaktion.
W. in Bad Köſen. Die Beſprechung des Werkes

erfolgt demnächſt im Fenilleton, und zwar ſofort nach
Beendigung der Humoreske: „Es hat nicht ſollen ſein.“
Beſten Gruß! In balneis salus sed sub conditione:
procnl omnibus negotiis!!

Mehrere neue Abonnenten in Eisleben. Jhre
Wünſche werden demnächſt ſchon in der angegebenen Weiſe
von uns erfüllt.

Alter Freund der Halliſchen Zeitung in Werſedurg.
Die betreffende Notiz finden Sie bereits abgedruckt in
Nr. 171 unſerer priturg, und zwar in der Morgenausgabe
im Depeſchentheil unter der Rubrik: „Außerordentliche
Ereigniſſe“.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 26. Jnli.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 849,338,000 Zun. 2,355,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 22.006,000 Zun.
3) do. Noten and. Banken 190,886,000 Abn.
4) do. an Wechſeln 4381.543,000 Ab. 4,608,000
5) do. an Lombardforderung S81,388,000 Abn.
6) do. an Effekt 45,693,000 Abn.ekten
7) do. an ſonſt. Aktiven 31,753,000 Zun.

Paſſiva.
8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert

der Reſervefonds 235,935,000 unverändert
10) d. Betr. d. umlauf. Noten 256,559,000 Abn. 32,955,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 368,725,000 Zun.
12) die ſonſtigen Paſſiva 645,000 Abn.

20,393,000
116,000

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 28. Juli 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,30 Dortm. UnionSt.-Prior. 91,75
3 do 100, Riebeck Montanwerke 180,50

b Conſols 106,50 Oeſtr. CEred.Actienv Je do 100 r en 104, 76Landſch. Ctr. Pfd. 98,20 ombarden

2 87 209 Ruſſ. Süd-Weſt 82,60Gotthardbahn 164,75 49 OHeſtr. Goldrente 95,75
Disconto-Commandit 219,50 49 Ung. do. 8960
Darmſtädter Bank 154,20 *4,, Ruſſ. 1880er Anl. 96,80
Deutſche Bank 166, 559-Jtal. Renten 94,37

HOeſtr. Noten. 176
Laurahütte 145,87

Tendenz: ſchwankend.
a mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ukkimo.
Getreide-Vörſe.

c ſpev 212,-, JuliAngiſſt 199, Sept.-Oct. 184,75, Tendenz
eigend.

u loco 172,--, Juli-Aug. 163,25, Sep.-Oct. 155, Tendenz
matter.

Hafer: loco Juli- Auguſt 153,25, Sep.Oct. 138, matt.
Rüböl: Herbſt 55,60. matt.
Spiritus: (70er Waare) loco 38, Auguſt-Sept. 36,60, Sept.

Oct. 36, (50er Waare) loco 57,80.
Petroleum loco 22, nächſten Monat
Fondsbörſe. Die Börſe ſchenlte den Vorgängen in Argen-

tinien größere Beachtung bei möglichſter Zurückhaltung. Da
aber das Angebot ſich ebenfalls in Grenzen hielt, ſo war von
einer großen Mattigkeit durchaus keine Rede. Durch den
ſtärkeren Rückgang der argentiniſchen Werthe wurden hier auch
DiscontoCommandit und deutſche Bank gedrückt, doch ver-
mochten ſie ſich im Laufe der Börſe wieder etwas zu erholen.
Die übrigen Banken erlitten nur geringe Abſchläge. Preis
herabſetzungen, welche jetzt wieder der rheiniſch weſtfäliſche
Roheiſenverband vorgenommen, verſtimmten den Montanmarkt
iemlich bedeutend und bewirkten beſonders aufangs,
aß ſowohl Eiſen wie Kohlenactien nicht unweſentlich an den

Preiſen einbüßen mußten. Später trat allerdings auch auf
dieſem Gebiete wieder eine Erholung ein. Die heutige Prämien-
erklärung ergab einen mäßigen Stückeüberfluß, zumal in öſter-
reichiſchen und böhmiſchen Bahnen, doch blieben die Kurſe un-
verändert, für einzelne Papiere ſogar etwas beſſer. Heimiſche
Bahnen n ſtill, aber doch ziemlich feſt und etwas höher.
Freinde Renten erlitten auf den Rückgang der Argentinier und
auf Londoner ſchwächere Notirungen Abſchläge; gegen den
Schluß in zweiter Stunde trat eine allgemeine Beſſerung ein.
Doch blieb das Geſchäft ſehr ruhig. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Die günſtige Witterung blieb auch hente
zu Anfang nicht ohne Einfluß. Der Getreidemarkt eröffnete in
matter Haltung. Es trat aber ſpäter doch wieder eine Erholung
ein. Weizen zog für den laufenden Monat, ſowie für den Juli-
Auguſt-Termin etwas an, für ſpätere Termine war Weizen
indeß wieder niedriger. Roggen für ſämmtliche Termine etwas
ſchwächer bei mäßigem Geſchäſt. Haſer gab überall nach. Rüböl
ziemlich behauptet. Spiritus matter loco und Termine nied-
riger; Verkaufsluſt blieb vorherrſchend.

Berl. Handelsgeſellſch. 151

Ruſſ. do. 240

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Frankfurt a. M., 26. Juli. An einem in der

Waldſchmidtſtraße errichteten Neubau ſtürzte heute Nachmittag das Kellergewölbe ein; ein Arbeiter ſt todt, mehrere

andere ſind mit mehr oder weniger ſchweren Verletzungen
davon gekommen.

Landshut a. Lech, 26. Juli. Jn der hieſigen Fried-
hofkapelle ſollen, nach der Anzeige eines entlaſſenen Leichen-
wärtergehilfen, ſkandalöſe Vorgänge ſich abgeſpielt haben:
Leichenſchändungen und Trinkgelage der ſcheußlichſten Art.
Man habe die Ausgrabung einer Anzahl Frauen und
Mädchenleichen und die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet.

Wien, 26. Juli. Gegenüber Petersburger Berichten
iſt zu konſtatiren, daß von einer Reiſe des Erzherzogs
Karl Ludwig nach Rußland bis heute in hieſigen beſt-
informirten Kreiſen ſchlechterdings nichts bekannt iſt.

London 26. Juli. Caſati kommt als Vertreter
Jtaliens nach London, um mit Lord Salisbury über die
Regelung oſtafrikaniſcher, namentlich handelspolitiſcher An-

gelegenheiten zu verhandeln. Die Meldung Graf
Hartenau (Alexander von Battenberg) gedenke nach Peters-
burg zu reiſen, und die Verknüpfung dieſer Reiſe mit der
bulgariſchen Frage wird hier mit großem Zweifel aufge
nommen. Die Lage Bulgariens erfüllt jedoch die hieſigen
politiſchen Kreiſe mit großen Beſorgniſſen, und es findet
hierüber ein lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen Lord
Salisbury und dem türkiſchen Botſchafter ſtatt.

Arlh (Schweiz), 28. Juli. Geſtern Abend beim An
legen des letzten Dampfbootes ſtürzte ein Theil der Dampf-ſchiffsbrücke ein. Circa dreißig Herſonen fielen in den
Zugerſee, wurden aber glücklicherweiſe ſämmtlich gerettet.

Von der Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Oldören, 18. Juli. Se. Majeſtät nahmen Vorträge ent-

gegen, fertigten den Kurier gegen Mittag ab, welchen S. M.
Aviſo „Jagd' nach Bergen brachte und arbeiteten bis zur Früh-
ſtückstafel um 2 Uhr, während S. M. Yacht „Hohenzollern“
Kurs durch den Ulveſund und um Stadtlandet genommen hatte.
Unmittelbax nach der Frühſtückstafel erledigten Se. Majeſtät
wiederum Staatsgeſchäfte. Die Yacht lief nun in den Rövdef-
fiord, ſowie den Storfjord ein, von wo ſie gegen 6' Uhr ein

orpedoboot nach Sjöholt zum Abbringen von Depeſchen de-
tachirte. Gegen 9 Uhr Abends ankerte die Yacht im Geiranger

Gebaner Schweſſchle ſche Vuchdrugexei in Holle S

bei Märgack. Die Reiſegeſellſchaft brachte ein Torpedoboor,
welches beim Einlaufen in den Geirangerfjord nach Helleſylt
3 v war, gegen 9 Uhr Abends an Bord, Wetter

r ſchön.
äraack und Sabö, 19. Juli. Se. Majeſtät unternahmen bei ſehr gutem ſtillen Wetter Vormittags einen Spazier-

8 an Land mit dem Grafen Eulenburg. Nach der Früh
tückstafel um 2 Uhr wurde in See gegangen und gegen 5

Uhr Nachmittags in den Jörundfjord eingelaufen. Während
der Fahrt erledigten Se. Majeſtät Regierungsgeſchäfte. Um
62 Uhr ankerte die Yacht bei Sabö. Nach der Abendtafel
ſchifften ſich Se. Majeſtät auf dem Torpedoboot „S. 10“,
Lieutenant z See Funke ein fuhren in den Sabö gegenüber
liegenden Norangfjord ein, drehten bei Oeje um, liefen aus dem

jord wieder hinaus und dann noch einige Seemeilen aus dem
S hinaus und kehrten gegen 8/2 Uhr auf S. M.acht „Hohenzollern“ zurück. Die Hacht hatte inzwiſchen auf
rund der Sr. Majeſtät zugegangenen Nachricht über die Ge

burt eines Sohnes bei der kronzrinzlichen Familie in Athen
über die Toppen geflaggt mit der griechiſchen Flagge im Groß-
töpp. Das Wetter war ſehr ſchön.
Sabö und Molde, 20. Juli. Bei ſehr ſchönem Wetter
ſetzten Se. Majeſtät, nachdem die Poſt von dem bezw.
S. M. Aviſo „Jagd“ an Bord gebracht war, die Reiſe um 19
Uhr fort, bielten um 11 Uhr die Muſterung über die Beſatzung
ſowie anſchließend den Gottesdienſt Allerhöchſtſelbſt ab wobei
eine Predigt des Feldpropſtes P. Richter geleſen wurde. D
arbeiteten Se. Majeſtät an der Erledigung der Poſt. Um 4
Uhr bei der Annäherung an Molde ſalutirte die daſelbſt zuAnker liegende Mandverflotie, Se Majeſtät ließen die Yacht
zwiſchen den zwei Kolonnen durchdampfen, wobei jedes Schiff
drei Hurrahs gab und gingen dann nach dem Ankerplatz, wo
um 4 i Uhr bei Molde geankert wurde. Um 5 Uhr hörten
Se. Majeſtät den längeren v des Chefs des Militair
kabinets, ſowie denjenigen des Chefs des Marinekabinets,
empfingen darauf. den nörwegiſchen. Amtsmend N. W. Arve-
ſchong, ſowie den deutſchen Vicekonſul R. B. Loßins und fuhren
um 7 Uhr an Bord S. M. S. „Baden“. Gegen 8 Uhr kehrten
Se Majeſtät an Vord zurück.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Marie Aſchenbergh mit Hru. pr. kt. Arzt Or.
C. Becker (Groß-Roſenburg--Niemburg a. S. Frl. Dorothee
Mewes, mit Hrn. Guſtav Fangrohr (Mahblphul Väthen-
v

erehelicht: Hr. Ludwig Forſtreuter mit Frl. Elsbeth
Gummert r Hr. Diakonus Karl Gerlamit Frl. Mortha von Barby (Loburg). Hr. Max Cohn mit Frl.
Paula Nathanſon (VBerlin).

Geboren Ein Sohn: Hrn. Dr. Mögelin (Berlin). Hru.
Georg Haſſelbach (Eisleben). Hru. Paſtor Krüger (Caſſieck)-
Eine Tochter: Hrn, R. Dreyer (Magdeburg).

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hirsch-Apo-
theke Adler Apotheke, Engel Apotheke,Kniser-ApotheKe und Löwen-Apotheke. [14087

Amtliche Bekanntmachnngen.
Zum bevorſtehenden MichgelisTermine wird eine Stelle

des Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität frei.
Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im
Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a. des Reifezeugniſſes eines Lymraſtpe oder eines Real
ymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im

Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,
v. des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die

hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,e. des Zeuguiſſes über ein beſtandenes Benefizien Examen

bei ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder einen
höheren Studienſemeſter ſtehen und

d. eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. Js. bei uns zu melden.

Halle a S., den 15. Juli 1890.
Der KreisAusſchußz des Saalkreiſes.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene verehelichte Arbeiter LndlIey,

Priederike geb. Speer, welche flüchtig iſt, ſoll eine durch
Urtheil des Königlichen Amtsgerichts zu Zörbig vom 3. Juli
1890 erkannte Gefängnißſtrafe von 4 Tagen vollſtreckt werden.Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächſte Ge-

[14985

richtsgefängniß abzuliefern, die Ergreifung aber telegraphiſch
nach hier zu den Acten D. 24/90 mitzutheilen.

Zörbig. den 24. Juli 1890. [15171
Königliches Amtsgericht.

Beſchreibung: Alter 38 Jahre, Statur: groß, Sprache:
dentſch. Haare: dunkele

Beſondere Kennzeichem: treibt ſich mit ihrem Mann
und 4 Kindern im Alter von 8, 6, 3 und 1 Jahr vagabondirend
umher.

Juſerat.
Der Kindergottesdienſt in der Marienkirche wird am

nächſten Sonntag, den 3. Auguſt 2 Uhr wieder beginnen nach
ſeiner FerienÜnterbrechung. Wir bitten, uns die Kinder
wieder zahlreich und regelmäßig zuzuſchicken. D. Förster-

CAAAAAaaACAX aFamilien Nachrichten.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nach kurzen
Leiden unſer lieber, guter Vater, Schwieger und Groß
vater, der Rentier

August Wilke
im 82. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an [15179
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle und Coellme, den 27. Juli 18900.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. Juli Nachm.

z Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Dank.
Für die herzliche Theilnahme von Nah und Fern

beim Begräbniß meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Spickendorf, den 26. Juli 1890. 115210a
Lina BRBobardt und Kinder.

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berauntwo e liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, aueſchließlich des Nachbezeichnetenz
M artin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. für
den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

prechſtunde der Redaktion Vorm. 210 11 Uhr und Rachw. wiſchen l
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mern 12 und 13 bieten aus der Feder der Jugendſchriſtſteller

Erſte Beilage zu 174 der Hallif
Halle, Dienstag 29. Juli 1890.

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Heer und Marine.
Vom engliſchen Flottenmaunöver. Aus London

24. ds., wird uns geſchrieben: Jn dem Kriegshafen Devonport
ging die geſtern Morgen um halb 7 Uhr begonnene Mobili-
irung der dort liegenden Schiffe glatt von Statten. Jn eineriehr hirzen Zeit waren 2000 Mann über die in Dienſt zu ſtellen
den Fahrzenge vertheilt. Schon um 3 Uhr Nachmittags konnten
die Panzerſchiffe „Black Prince“, „Conqueror und „Hecate'
ihren Ankerplatz verlaſſen. Heute gehen die Kreuzer „Forth“,
„Thames“, „Racoon“ und „Spider“ nach Portland und Torbay
ab. Nur das Panzerſchiff „Jnconſtant“ wird nicht vor morgen,
Donnerstag, ſegelfertig werden. Auch in Portsmouth zeigte es
ſich, von wie großem Vortheile die Marineübungen der letzten
Jahre für eine ſchnelle Mobikiſirung der Flotte geweſen ſind.
Schon gegen Mittag konnte die Flagge auf 6 Kriegsſchiffen und
Torpedöbooten aufgehißt werden. Alle Schiffe der erſten Di-
viſion der Reſerve des Medway konnten ſchon geſtern in See
ſtechen. Die Mannſchaft war vollſtändig an Bord.

Theater und Muſik.
Für dra matiſche Dichter Der neue Geſchäſts-

führer der Genoſſenſchaft dromatiſcher Autoren, Herr r. jur.
Willibald von Gottſchall, ein Sohn von Rudolf v. Gott-
ſchall, veröffentlicht folgenden Vorſchlag: „Den geehrten Autoren
erlauben wir uns in ihrem eigenſten Jntereſſe ergebenſt anheim-
zuſtellen, bei allen neuen dramgtiſchen Schöpfungen dem Text
eine gedrängte Darſtellung des Ganges der dramatiſchen Hand-
eng vorauszuſchicken, um den Direktoren von vornherein einen
Anhalt für die Beurihbeilung der rn an die Hand zu geben,
ob das betreffende Stück ſich zur Aufführung auf ihrer Bühne
eigne oder nicht. Wir hegen die unmaßgebliche Anſicht, daß
eine derartige gedrängte Jnhaltsangabe den Dirxektionen ſehr
willkommen ſein würde und einigermaßen dem Uebelſtand ab-
helſen könnte, daß die Werke ungeleſen ad geta gelegt werden
und in Vergeſſenheit gerathen, weil den Dirxektionen gerade im
Moment ihres Eingangs die Zeit zur Durchſicht mangelt oder
der Titel ihnen nicht verheißungsvoll genug klingt. Hoch-
achtungsvoll Die Direktion der Deutſchen Genoſſenſchaſt dra
matiſcher Autoren und Componiſten. Dr. jur. Willibald von

Gottſchall.“ ähgrDie „Muſikaliſche Jugendpoſt“. (Verlag von
C. Grüninger, Stuttgart, vierteljährlich 1 4). Die Num-

v

von Ruf, Wilh. Appelt, Theob. Groß, H. Proſchko u. a. inter
eſſante Erzählungen, Märchen und Gedichte (meiſt illuſtrirt).
Dr. Rob. Bertin erläntert die Sage Orphens nach Ovid, Ernſt
Pasqué plaudert von der Oper „Maurer und Schloſſer und
ßirg Erklärungen dazu. Die Muſik-Beilagen bringen Klavier
tücke von Aug. Reiler, H. A. Schefer, ſowie Lieder und Violin-

Wie von R. Kügele, Richards, lauter melodiöſe, leicht ſpielbare
achen.

Das Stadttheater in Göttingen iſt bis auf
die Einrichtung der Theaterreſtauration und Aufſtellung der
Sitzreihen fertig geſtellt und wird. am 1. Oktober eröffnet wer
den. Die Haupfſaiſon wird nur bis 31. Dezember dauern Jm
April oder Mai ſoll eine vier Wochen umfaſſende Nachſaiſon
für Oper und Opepette ſtattfinden, während die Hauptſgiſon
für Aufführung von Schau und Luſtſpielen, ſowie klaſſiſche
Tragödien beſtimmt iſt.

[Nachdruck verboten.)

Verbandstag der Thüringer Gewerbevereine.
(Eigener Bericht der Halliſchen Zeitung)

II

Saalfeld, 26. Jnli.
eute Vormittag 10 Uhr wurde nach vorausgegangenerVeſihiding der Sehens würdigkeiten der Stadt die Hanpt

verſammlung im Saale der „Erholung“ eröffnet. Nachdem Herr

Dr Meinel die erſchienenen Herren begrüßt hatte, geſchah das
Gleiche Seitens des Vertreters re Staatsminiſteriums des Herrn Hofrath Schneider, ſowie des Ober-
bürgermeiſters Herrn Liebſcher hier. Herr Profeſſor Roſen-
tih al (Jena) nahm hierauf das Wort zu einem Vorlrage über
das Patentgeſetz und die Novelle zu demſelben. Die
Ausführungen des Redners, welcher mit Entſchiedenheit den
Patentſchutz verkrat, gipfelten in dem Antrage, den Bundesrath
und den Reichstag um Aenderung, reſp. Ergänzüug der Novelle
zum Patentgeſetze nach der Richtung zu bitten, daß 1) die Patent-
gebühren herabgeſetzt werden, 2) ein ſögenannter Gebrauchs-
muſterſchutz für techniſche Formverbeſſerungen und die mit einem
Aufwand von gewerblicher Geſchicklichkeit hergeſtellten, keinen
Erfindungsſchutz genießenden Erzeugniſſe zur, Einführung ge
langt, ſowie 3) der Beitritt des deutſchen Reichs zu der inter
nationalen Union zum Schutze des gewerblichen Eigenthums
bewirkt wird. Ohne Discuſſion wurde dieſein Antrage zuge-
ſtimmt und beſchloſſen, daß die Eingabe ſeitens aller Einzel-
vereine getrennt abgeſchickt wird. Herr Landrath und Reichs-
tagsabgeordneter Pr. Baumbach (Sonneberg) ſprach ſodann
über die Arbeiterſchutzgeſetzgebung und die Novelle
zur deutſchen Gewerbeordnung. Der Herr Vortragende,
deſſen Darlegungen im Teuor die Abſicht freiſinniger Agitation
nicht ganz verkennen ließen, meinte, daß man die Arbeiter-ſhuhgefehdebung weder unker- noch überſchätzen dürfe. Auf
Einzelheiten übergehend, betonte Herr BVaumbach die Un-
annehmbarkeit der ſozialdemokratiſchen Forderung jede
gewerhliche Beſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren zu ver-
bieten, weil „die quf die Spitze getrieben eHumanität
zur Grauſamkeit werde. Jn Thüringen z. B. müſſe
eine ſolche Beſtimmung die Hausinduſtrie ſchwer ſchädigen.
Nach lobender Anerkennung des Jnſtituts der Fabrikinſpektorenverbreitele ſich Redner über die Irouenarbeit in den Fabriken,

die wohl zu beſchränken, aber ſchlechterdings nicht zu verbieten
bleibe. Dabei erklärte er in humoriſtiſcher Form ſeine perſön-
liche Sympathie für die Zulaſſung der Frauen zum ärztlichen
Berufe, nicht aber eine ſolche für den Eintritt in die Parla-
mente. Den zehnſtündigen Maximalarbeitstag für Frauen lehne
er als eine ſchädigende Beſchränkung ebenſo ab wie eine zu
weit gehende Beſeitigung der Sonutagsarbeit. Eine ſog. „con-
ſtitutionelle Fabrikthätigkeit' (Zulaſſung von Arbeiterausſchüſſen)
werdeſich ohne Zweifel recht gut bewähren. Der Streikſei gewiß als
ſolcher durchans zu verwerfen; immerhin dürfe das vollſtändig
ſreie Coglitionsrecht nie beſchränkt werden. Die geſetzliche Feſt
ſetzung eines Maximalarbeitstages auch für die männlichen Ar-
beiter erſcheine als ein Unding, was ſich aus zahlloſen unbe-
ſtreitbaren Thatſachen zur Evidenz ergebe. Jn eclatanten Ein-
zelfällen ſei verbietend vorzugehen, nicht aber in genereller Weiſe.
Die Lage des Arbeiters zu beſſern, ſei nicht allein Aufgabe der
Geſetzgebung, ſondern in erſter Linie diejenige des Arbeiters
ſelbſt, welcher ſich wohl hüten möge, die jetzt auf das Pro-
gramm der Sozialpolitik geſchriebene Arbeiterfrenndlichkeit
als eine Schwäche anzuſehen. Der Vortrag fand großen
Beifall. Herr Hering (Jena) wandte ſich übrigens
gegen die von freiſinhiger Seite beliebte Bekämpfung
der Strafbarkeit eines durch einen Arbeiter verübten
Contraktbruchs. Um das Andenken des verſtorbenen, um den
Verband hochverdienten Direktors Schmidt in Aumg. zu
ehren, erhob ſich die Verſammlung von den Sitzen. Nach
Bekanntgabe des weſentlichſten Jnhalts des Jahresberichts er-
folgte die Berathung der noch vorliegenden Anträge. Der
geſtern behandelte Antrag Blankeuhain's wurde nochmals
aufgenommen und fand gleich dem Antrage Weimar's die
geſtern beliebte Erledigung. Der Antrag aus Greiz, die
Geſchäftsleitung des Verbandes mindeſtens drei Jahre in den-
ſelben Händen zu belaſſen, wurde gleich demjenigen aus Ohr-
druf, den Verband thüringer Gewerbevereine unter Aufrecht-
haltung deſſelben zu einem Verbande deutſcher Gewerbevereine
zu erweitern, dem Verbandsrathe zur weileren vo beratbeg
überwieſen. Ein Antrag Jena's, vetrefſſend die Noihlage de
Kleingewerbes, die Auswüchſe im Handel und ſpeziell das

Wagrenhaus für deutſche Beamte, hatte trotz der ſehr ſachlichen,
auf den aus dem „freien Coaliſationsrechte 2c. entſpringenden
Uebelſtänden baſirten Begründung und der äußerſt
moraliſchen Abfertigung des aus dem Munde des oberſten
tädtiſchen Beamten Saalfeld's geäußerten Grundſatzes, „der

eamte könne kaufen, wo und wie billig es ihm beliebe“, das
Schickſal, nichtezu- einer Abſtimmung zu gelangen. Als Vororr
und Verſammlungsort für 1891 wurde Ruhla gewählt, deſſen
Vertreter für den J „das denkbar beſte Pflaſter“
verſprach. Von 2 Uhr ab fand ein Feſtmahl ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutiicher Quellen

angabe geſtattet.

W. Benndorf, 27. Juli. Ein ſchwerer Unglücks-fall) ereignete ſich geſtern Nachmittag auf hieſigem Rittergute-
Mehrere Arbeiter hatten das Dach des Ochſenſtalles mit Holz-
cement eingedeckt und waren eben dabei, die Fläche zu vermeſſen,
als einer der Leute, Dachpappenarbeiter D. aus Leipzig, vom
Dache abglitt und aus der Höhe von etwa 3 Stock kopfüber anf
den Hofraum hinab fiel. Der ſchwer verletzte Mann wurde nach
der Halleſchen Klinik gebracht.

S Leipzig, 26. Jnli. (Ein Rabenvater.) Als geſtern
Nachmittag in der 5. Stunde drei hieſige Damen im Roſeuthale
auf dem Dammwege zwiſchen dem Neuen Schützenhauſe und der
Leibnitzbrücke promenirten, kam plötzlich links vom Wege aus
dem Geſtrüpp laut heulend und in völlig durchnäßter Kleidung
ein Knabe, der auf Befragen angab, daß er ſoeben von ſeinem
Stieſvater in's Waſſer geworfen worden ſei. Als die Damen
den Knaben am Alten Theater einem Schutzmanne übergaben.
bezeichnete das Kind einen auf dem Platze vor der 1. Bürger
ſchule auf, einem Handwagen ſitzenden Menſchen als den ſo
ſchwer BVeſchuldigten. Natürlich wurde derſelbe ſofort dingfeſt
gemacht und geſtand der Unmenſch denn auch unumwunden ein.
daß er den Jnngen, ſeinen Stieſſohn, in der Abſicht, ihn zu
tödten, in die alte Elſter geworfen habe. Er erklärte, daß er
aus Gram über ebheliche Differenzen ebenfalls den Tod habe
ſuchen, wollen, daß er aber durch die Ermordung des Kindes
des Lieblings ſeiner Ehefran, die den Tod deſſelben nicht über-
lebt haben Wwürde, ſich noch jener gegenüber habe rächen wollen.

f Heiterkeit, aber auch gleichzeitig Mitleis
erregte in Apolda bei den Paſſanten der Oberen Babhnhof-
ſtraße am Donnerstag ein Bauersmann aus dem „Oberlande“,
der ſich erfolglos bemühte, eine Fuhre Fichten- und Tannen-
bäumchen zum Zweck des Straßen und Häuferſchmuckes währeno
der Feſttage des nach ſeiner Annahme morgen beginnenden
Sängerfeſtes zu verkauſen. Der arme Mann hatte ſich um eine
Woche in der Zeit geirrt.

Jagd und Sport.
Beginn der Jagd. Der Bezirksausſchuß zu Magde

burg hat anf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Schonzeiten
des Wildes vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit z 107
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 im dieſſeitigem
Regierungsbezirke den Schluß der Schonzeit a. ſür Reb
hühner, Auer- und Birkhennen, Haſelwilkd und Wachtein auf
Beginn des 21. Auguſt d. J., b. für Haſen und Faſanenhennen
auf Beninn des 15. September d. J feſtgeſetzt.

Die königlich preußiſche Geſtüts- Verwaltung
iſt unabläſſig beſtrebt, die Landespferdezucht zu heben und
iſt dies namentlich in verſtärktem Maſſe der Fall, ſeitdem Graf
Lehndorff die Stelle als Oberlandſtallmeiſter bekleidet. Ein
Beweis daſür iſt die neuerliche Erwerbung eines Deckhengſtes
erſter Elaſſe für das königliche Hauptgeſtüt Graditz. Seit
längerer Zeit ſchon unterhandelte Graf Lehndorff wegen des
Anukqufes von „St. Gatien“. Jn voriger Woche iſt der Ankauf
endlich perfect geworden. Freilich wurde die enorme Summe
von 14600 Gnineen oder etwa 300000 bezahlt. „St. Gatien“
iſt alſo auch ein Nonnpfeord orſtor Elſgſſe geweſen dalich lief der Hengſt in England im Derby todtes Rennen mi
„Harveſter“ und gewann dann noch als dreijähriger das Ceſare-
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beifügte. Ein andexer argwöhniſcher Blick galt dem Freinden, und an eine frühere
Bemerkung auknüpfend, hob er leiſe an:

„Jch will aufrichtig ſein. Vertrauen gegen Vertranen, damit kommen wir am
weiteſten. Vor allen Dingen iſt nothwendig, daß Jhr Partner, dieſer verdammte
Deutſche, aus der Gegend verſchwindet. Erſtens tanzen, wie ich vernahm, alle
Einwohner von Hopetown nach ſeiner Pfeife, und ferner ſteht er in 'nem freund
ſchaſtlichen Verhältniß zu der Wittwe Blending. Witterte er, daß wir es auf deren
Farm und Landbeſitz abgeſehen haben, und 'ne Ahnung verräth ihm die Urſache,
ſo hintertreibt er Alles, und was er ſelber mit ſeiner Gelehrſamkeit nicht ausklügelt,
darüber öffnen ihm die praktiſcheren Nachbarn die Angen.“

„Die Farm wollen Sie ernſtlich kaufen fragte Ditſch mit einem wahren Tauben
blick auf die verſchleierten Angen des Advokaten.

Wie ich ſagte, und um 'nen guten Preis obenein,“ beſtätigte dieſex, „hinter
mir ſteht ein zahlungsfähiges Conſortium, da hat's keine Noth. Glückt's, ſo gehen
Sie nicht leer aus.“

ch hörte, der verſtorbene Blending habe ſeiner Frau auf die Seele gebunden,
ſich um keinen Preis ihres Eigenthums zu entäußern.“

„Baares Geld hat 'nen verdammt feinen Klang,“ hieß es zmück, „nebenbei
ruht eine Hypothek auf dem Grundſtück, und die gelangte bereits in den Veſitz des
Conſortiums. Bei der Wahl, ob die Hypothek auszuzahlen oder ein Berg blanker
Dollars in Empfang zu nehmen, wird ſie nicht viel ſchwanken.“

„Zugegeben das,“ verſetzte Ditſch zögernd, „bevor ich aber meinen Beiſtand zu
dem Unternehmen leihe, muß ich 'ne Kleinigkeit klarer ſehen. Bei Gott, Mann,
giebt's eine ordentliche Spekulation, ſo möchte ich eine Hand mit drinnen haben,
anſtatt mit 'nem Brocken abgefunden zu werden.“

Das ſollen Sie, Mann, und zwar indem Sie dieſem Zobel von dannen helfen.
Sie haben nur nöthig, mir Jhren Antheil an dem gemeinſchaftlichen Eigenthum zu
verſchreiben.“

„Und wo bleibe ich?“
„Nachdem der zu vereinbarende Betrag an Sie ausgezahlt worden, verſchwinden

Sike rauf ich ſelber als Beſitzer in ihre Rechte eintrete und das Weitere ver
anlaſſe.“

„Das trane ich Jhnen gern zu, allein zuvor möchte ich wiſſen, was Andere
dabei verdienen.“

„Vorläufig nichts. Jm Gegentheil, es muß ein gutes Stück Geld in das
Unternehmen geſteckt werden. Kommt nach zwei Jahren der Preis heraus, ſo mögen
wir von Glück reden.“

Sprechen Sie 'deutlicher, Mann. Ein Buch legen Sie wohl vor mich hin,
ſchlagen es aber nicht auf, damit ich drinnen leſen könnte.“

Als ob Sie's nicht längſt wüßten. Liegt Jhnen aber daran, will ich's deut
licher zu hören geben und damit Jhre letzten Zweifel beſeitigen. Als Blending vor
zehn Jahren oder früher das Land kaufte, war er obenbar nicht blind dafür, daß
eine Fläche in ſeinen Beſitz überging, wie ſie zur Anlage einer Stadt auf drei
Tagereiſen im Umkreiſe nicht geeigneter zu finden. Sie liegt hoch genng, daß das
gelegentliche Austreten des Fluſſes ſie nicht berührt alſo auch keine ungeſunde
Sumpfluft entſteht; außerdem und das berechnete Blending damals ſchwerlich,
freilich auch kein Anderer kann der Fluß vom Miſſouri aus, gerade bis dahin
mit verhältnißmäßig geringen Koſten für leichte Dampfer ſchiffbar gemacht werden.
E S bedarf nur des Entfernens des in den Schlamm verſenkten Treibhöolzes, und
die Bahn iſt fertig. Sind wir aber erſt ſo weit, daun bietet das Aſislegen der
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Der alte Corpsburſche. Erzählung von Baldnin Möllhauſen.

Seele auf. Was hatte er von ihm zu gewärtigen, wenn er ihn von der Vergrö
ßerung des gemeinſchaftlichen Hausſtandes in Kenntniß ſetzte? Wie einen böſen
Alp von ſich abwehrend, ſchüttelte er ſich und, die Lampe ergreifend, ſchlich er in
den Laden zurück. Eine Hand voll Bisquits und ein Stück Cheſterkäfe bildeten
ſein Abendbrod. Nachdem er ein e ech abgezapft und ſeine Pfeife in Brand
geſetzt hatte, begab er ſich unter das Vordach hinaus.geh Regen hatte nachgelaſſen, zerriſſen war der Wolkenſchleier. Hin und

wieder lugte der Mond durch eine Oeffnung. Er ſchien den alten Burſchen mit
einem gewiſſen ſpöttiſchen Wohlgefollen zu betrachten. Die Luft war ſtill. Me
chaniſch lauſchte er dem unregelmäßigen Pochen, mit welchem die letzten Regen-
tropfen auf das Bretterdach niederſchlugen. Abwärts bei den Nachbarn bellten
zwei Hunde ſich gegenſeitig ihre ſinnloſen Bemerkungen zu. Jm Walde ranſchte
es bald ſtärker, bald leiſer, je nachdem Zweige und Blätter, von einem abirrenden
Luſtzuge geſtreiſt, ihre Waſſerlaſt abſchüttelten. Ein Känzchen klagte in der Ferne.
Wo mochte die junge Jrre ihr Unterkommen gefunden haben Zobels Pfeife er
loſch. Rückwärts ſchweiſten ſeine Gedanken, ſo weit rückwärts, wie ſeine Erinne-
rungen reichten. Als ſorgloſen Knaben ſah er ſich im Verein mit der jüngeren
Schweſter und überwacht von treuen Elternangen. Er ſah ſich als wild ins Leben
hineinſtürmenden Burſchen, der, erfüllt von den überſchwänglichſten Hoffnungen,
ſeine „Sache auf nichts ſtellte“. Und jetzt? Alle, die zu ihm gehörten, waren ge-
ſtorben, in alle Winde waren zerſtoben Freunde und Bekaunte, zerſtoben, wie die
alte Burſchenherrlichkeit und die goldenen Träume von Scheinglanz und irdiſcher
Größe. Wo ſollte er jetzt noch Erfolge ſuchen Nichts war ihm geblieben, als
ein zartes Kind, das Vermächtniß ſeiner Schweſter, um es mit ſicherer Hand durch's
Leben bis in's Alter der freien Selbſtbeſtimmung hinein zu geleiten. Er gedachte
der Nachbarn, die zur Zeit nach des Tages Laſt und Arbeit im Kreiſe der Jhrigen
raſteten. Jhre Sorgen waren ihnen unveräußerlich, denn ſie galten den therren
Angehörigen. Aehnliche Sorgen waren auch ihm jetzt erwachſen; aber es fehlte
Jemand, mit dem er ſie hätte theilen können, denn Ditſch er mochte nicht an
ihn denken. Zum erſtenmal bereitete die Zukunft ihm Unruhe. So lange er
nur für ſich ſelbſt. lebte, kümmerte es ihn wenig, welcher Tag ſein letzter; jetzt
dagegen was ſollte aus der kleinen Waiſe werden, wenn ſie ſeines Schutzes be
raubt wurde? Grübelnd betrachtete er den Mond; der aber ſchaute durch ſeine
Wolkenfenſter ſo gleichmüthig auf ihn nieder, daß es ihn ſchier ärgerte.
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Wie viel anders, als der alte ehrliche Corpsburſche hatte ſein Partner Ditſch
den heutigen Abend verbracht!

Jn der Entfernung einer halben Stunde rüſtigen Einherſchreitens von Hope-
town und hart am Wege, welcher nach einer größeren Kolonie führte, die
ſchon eher den Namen eines Städtchens verdiente, erhöb ſich einſam und gottver-
laſſen das Gohöft des Schmiedes Muffin. Vor demſelben dehnte ſich eine um-
fangreiche Wieſenfläche aus, während es mit der Rückſeite an den erſt in der
nächſten Nachbarſchaſt etwas gelichteten Wald grenzte. Das Gehöft ſelbſt beſtand
aus einer krüppelhaäften Blockhütte, die als Wohnung diente, ähnlicher Stallung für
ſechs Pferde oder Rinder und einem elenden Schüppen für Futtervorräthe. Die
Werkſtatt war auf dem Giebel der Hütte angebaut und entſprach in ihrem mäßigen
Umfange den damiligen dortigen Verhältniſſen. Jm Uebrigen bot das kleine Heim-
weſen einen troſtloſen Aublicf. Upörduung, ſogar Zexfall, wachten ich überall



wich unter dem hohen Gewicht von 8 St. 10 Pfd. Gleichzeitig
mit „St. Gatien“ kommt auch noch „Charibert“ nach Deutſch
land, den Freiherr Ed. v. Oppenheim für ſein Geſtüt zu
Schleuderhau erſtanden hat. Auch „Chariberts“ Ankaufspreis
iſt ein außerordentlich hoher, denn der Rheiniſche Züchter
mußte 9000 Guineen oder 180 000.4 aufwenden, um das werth-
volle Vaterpferd in ſeinen Beſitz zu bringen.

Das Turnier der Vereinigung deutſcherSchachmeiſter“ in Berlin fand mit der Erledigung der Partie
Horatio Caro Dr. v. Gottſchall, welche mit Remis endigte,
am Sonnabend ſeinen Abſchluß. Das Endreſultat iſt darnach
Folgendes: Dr. Lasker, Stud. E. Lasker 6/, Horatio Caro,Th. v. Scheve D. Mieſes, dr. H. v. Gotiſhall 8.
Dr. Lasker und Stud. E. Lasker, welcher demnach auf dem erſten
Preis ſtanden, kamen überein, ſich „brüderlich“ in den erſten
xund zweiten Preis zu theilen (à 250 Ein gleiches Ab-
kommen trafen die Herren v. Scheve und Horatio Caro, welche
mit Gewinnpartien ſich den dritten Preis (100 -4) theilten.

Techniſches.
Schlagende Wetter anf Kohlenſchiffen. Wie in

Bergwexken, ſo entſtehen auch auf Kohlenſchiffen, welche weite
überſeeiſche Reiſen machen, durch Selbſtentzündung Pdlagende
Wetter bezw. Brände. So wurde von dem ſtatiſtiſchen Amte
zu Waſhington feſtgeſtellt, daß im Jahre 1888 160 Schiffe mit
etwa 2000 Mann Beſatzung aus dieſer Urſache zu Grunde ge
gangen ſind. Es dürſte daher allſeitig ganz beſonderes Jntereſſe
erregen, daß es nach einer Mittheilung des Patent- und tech-
niſchen Bureaus von Rüchard Lüders in Görlitz, dem Elektro-
zechniker Eduard Stein gelungen iſt, dieſe Schiffskataſtropben
durch Aufſtellung eines einfachen Apparates für die Folge zu
verhindern. Der Apparat iſt ſo empfindlich, daß er mittelſt
verſtellbarer Contactſchrauben auf 22 pCt. exploſiblen oder
ſchädlichen Gasgehalt der Luft eingeſtellt werden kann. Von
den Contactſchrauben gehen Dräbte nach der Cajüte des Capi-
täns oder wachthahenden Offiziers, ſo daß hier ſofort durch
Alarmglocke die Gefahr gemeldet wird behufs Einleitung von
Gegenmaßregeln. Da in einem größeren Kohlenraum in der
Regel alle drei Meter ein derartiger Apparat angeordnet iſt,
ſo wird vermittelſt eines entſprechenden elektriſchen Zeigertele-

ganz genan die Stelle angezeigt, wo ſich die Gefahr
eſonders conceutrirt hat. Der Stein'ſche Apparat hat außer-

dem eine ſehr wichtige Anwendung in Schlafzimmern erfahren,
wo er vor der Anſammlung ſchlechter und giftiger Gaſe jeder
L ne endere des Kohlenoxyds) ebenſo exakt als unfehl-
bar Wwarnt-

Heiteres.
Aus der Jnſtruktionsſtund e. Unteroffizier: „Das

Gewehr iſt die Braut des Soldaten damit will ich aber
nicht geſagt haben, daß Jhr es ſchlecht behandeln dürft!“

Abgefertigt. Ein Grieche, ſo erzählt man ungs, ſtritt
mit einem Italiener darüber, welchem dieſer beiden Völker der
Vorzug gebühre. Der Grieche behauptete, dem ſeinigen, denn
alle Weiſen, alle Philoſophen und Dichter wären von Griechen-

ausgegangen. „Ganz recht“, verſetzte der Jtaliener, „des-
alb ſind jetzt auch keine mehr in Griechenland zu finden.“

Dauerhaft. Aſſeſſor: „Jch möchte gerne Stoff zu
einem Anzug haben, aber einen, der etliche Jahre hält!“ Kauf-
mann: Hier iſt ein vorzüglicher Stoff, der einfach unzerreißbar
iſt. Jch verſichere Jhnen den können Sie noch nach Jhrer
Anſtellung tragen.

Neuheiten vom Büchertiſch.
I. Noch einmal Luthers Lebensende

las noch den letzten Reſt wiſſenſchaftlicher Glaubwürdigkeit wie
u Achtungswürdigkeit abgeſtreift. Der
ich freilich ſchon ſelbſt gerichtet, aber es kann nichts ſchaden,
wenn für die, welche feine Schandſchrift nicht leſen, die Exeku

Lügner von neuem ab e und dem würdigen Jünger Loho

ann hat

tion noch einmal an ihm vollzogen wird. Wer lügen lernen
will, aber recht dreiſt und ſchamlos, der gehe bei dieſem Jeſuiten
in die Schule. Hat die katholiſche Wiſſenſchaft noch mehr Ver
treter dieſer Art, dann wohl ihr! nn.

II. Paulus, eine Döllingerſche Skizze.
Erwiderung auf Döllingers Lutherſkizze von D. J. Chr. K.

Hofmann, Prof. in Erlangen. Jn 2. Auflage herausgegeben
von D. Th. Kolde, Prof, in Erlangen.

Als Döllinger noch ein fanatiſcher Ultramontaner war,
ſchrieb er (1851) ein Lutherfkizze, welche ein abſcheuliches Zerr-
bild des Reformators war. Er bediente ſich dabei einer ge-
ſchichtlichen Methode, welche zu blenden und für ſich einzuneh-
men verſtand, indem er alle ſeine Behauptungen mit Citaten
belegte, dieſe aber, aus dem Zuſammenhang geriſſen, tendenziös

edeutet und bruchſtückartig verwerthet, zu einem der Wahrheit
tracks in's Geſicht ſchlagenden e zuſammenarbeitete.

Jhm antwortete der Erlanger Prof. Hofmann auf eine ebenſo
Originelle als niederſchmetternde Weiſe, indem er nach eben der-
ſelben Methode des Apoſtels Paulus karrikirte. Döllinger hat
darauf geſchwiegen und Buße gethan durch eine gerechtere Wür-
digung Luthers. Nach ſeinem Tode aber hat die Herderſche
Buchhandlung in Freiburg den Muth gehabt, jene Lutherſkizze
Döllingers neu herauszugeben, als wäre inzwiſchen nichts ge-
ſchehen. Dadurch veranlaßt, bringt nun Kolde auch die Gegen-
ſchrift Hofmanns wieder ans Licht, nicht um Dölliuger im
Grabe zu beſchimpfen, ſondern um denjenigen heimzuleuchten,
welche es gewagt khaben, die von jenem ſelbſt als roſtig
verworfene Waffe wieder auszugraben und die Todten herauf-
zubeſchwören. Die Lectüre der Broſchüre ſei jedem Proteſtanten
dringend empfoblen!

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 25. Juli.Aufgeboten: Der Kanſmann Curt Otto, Thomaſiusſtraße

4 und Wilhelmine Anng Eliſabeth Stock, Laurentiusſtraße 19.
Der Generalagent Wilhelm Paul Werner Friedrich, Fried-

richſtraße 59 und Thereſe Karoline Marie Auguſte Lutze, Ratb
hausgaſſe 12. Der Schuhmacher Heinrich Wilhelm Gottlob
Schulze, Herrenſtraße 6 und Amalie Emilie Thereſe Stollberg.
Wormsleben.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Karl Friedrich Ernſt
Schulze 5. Vereinsſtraße 4 und Auguſte Marie Anna Schob,
roße Schloßgaſſe 6. Der Zimmermann Karl Friedrich

Jmanuel Scholle, Geiſtſtraße 55 und Emilie Wetzer, Scharren-
gaſſe 3.

Geboren: Dem Obſthändler Robert Semmler 1 Tochter
Klara Luiſe Hulda, kleiner Schlamm 1. Dem Schneider-
meiſter Franz Schulz 1 Tochter Bertha Martha, Harz 17.
Dem Schmied Julins Schubert 1 Sohn Rudolph Paul Adolph,
Merſeburgerſtraße 1234. Dem Bäckermeiſter Richard Hahn-
dorf 1 Sohn, kleine Ulrichſtraße 13. Dem Handarbeiter Au-
guſt Gundermann genannt Schröder 1 Sohn, Willy Ernſt Her-
mann, Mühlberg 1. Dem Reſtauxateur Karl Edeling 1 Sohn
Karl Ernſt Zwingerſtraße 21. Dem Buchbinder Emil Fah-
rauer 1 T. Erna, Entbindungs-Jnſtitut. 1 unehel. T. 2
unehel. Söhne.

Geſtorben: Des Weißgerbers Guſtav Bertram T. Hedwig
Martha 8 Monate, Spitze 22. Des Hilfsbremſers Hermann
Werner Sohn Friedrich Willy 4 Monate, Leſſingſtraße 18.
Der Candidat der Chemie Wolfgang Felix Heinrich Nießmann
24 Jahre, Harz 16. Des Bäckermeiſters Richard Hahndorf

Gerhard In Stürenburg (Jnhaber der Firma Joh. Stüren
burg zu Emden. Dachdeckermeiſter Friedrich Engelhardt zu
Leipzig. Kaufmann Hans Bach, Jnhaber der Firma Gebrüder
Bach zu Magdeburg. Baumeiſter Hermann Julius Adolf
Blankenburg in Wurzen.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt, 26. Juli. Die veränderliche, meiſt kühle Witterun

mit faſt täglichem Regen hat das Reifen der Feldfrüchte no
weiter verzögert.

Bei dem ſich fühlbar machenden Mangel an greifbarer
Waare war die Stimmung im Getreidegeſchäft feſt und konnten
Preiſe ihren Standpunkt gut behaupten.

Raps reichlicher angeboten, trockene Qualitäten gut beagchtet.
Weizen 198--210 Mark, Roggen 182—187 Mark. Theil-

weiſe über Notiz. Gerſte Mk. Hafer 186 190 Mk.,
Raps 220-235 Mk., Dotter Mark 220-240, Lein 235255
Mk. per 1000ks. Mohn 38 -40 Mk., Erbſen gelb u. grün, 16-—18.Mark, do. Victoria- 18,50 19.50 Mark, Iſen 20--32 Mark
Bohnen, weiß, 18--22 Mk., Feldbohnen 14,50 -15,50 Mk. Wicken
16— 17 Gerſtenmehl, weiß 18 18,50 Mk., Gerſtenfuttermebl
15- 16, Gerſtenſchrot 1150--13 Mk., Graupenfutter 9--9,50 Mk.
Erbſenſchrot 12-13 Mk. per 100 kg.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Calbe. Thalwärts. 19. Juli: Kettenſchiff I, von Bern

burg nach Barby, leer. 20. Juli: Ritter, von Nienburg nach
Barby, Kalkſteine. 21. Juli. Kettenſchiff von Bernburg
nach Barby, leer. 22. Juli: Neubert (Ableichter), von Bern
burg nach Hamburg. Soda. Derſelbe (Ableichter), von Bern
burg nach Barby. desgl. Franz, von Gröng nach Burß Steine

24. Juli: Klauß, von Nienburg nach Hamburg, Malz und
Blei. Kettenſchiff, von Bernburg nach Barby, leer. 265. Juli:
Siebert, von Bernburg nach Stettin, Soda.

Bergwärts. 19. Juli: Kurth, von Magdeburg nach Nien
burg, leer. Höppuer, desgl. Kettenſchiff I, von Barby nach
Bernburg, leer. Siebert, von Groß-Roſeburg nach Bernburg,
leer. Klauß, von Tangermünde nach Nienburg, leer. 20. Julit:
Luxenius, von Auſſig nach Nienburg, leer. üller, von Mag
deburg nach Bernburg, leer. Kettenſchiff L. von Barby nach
Bernburg, mit Zug. 23. Juli: Schmidt, von Bromberg nach
Bernburg, Bretter. Kettenſchiff I, von Barby nach Bernburg,
mit Zug. Burgemeiſter, von Hamburg nach Nieuburg, Mais.
Buhlemann, von Werkleitz nach Nienburg, leer. Neubert, von
Barby nach Nienburg, leer. 24. Juli: Krauſe, von Auſſig
nach Calbe, Kohlen. 25. Juli: Dreſcher, von Bromberg nach
Bernburg, Bretter. Kettenſchiff von Barby nach Bernburg,
mit Zug. Klauß, von Taugermünde nach Nienburg leer.
Sauer, von Hamburg nach Nienburg, leer. Wolter, von Mag-
deburg nach Nienburg, leer. Schlieter, desgl.

Tages Kalender für Dienſtag 29. Juli:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verleihen reſp. abgenommentäglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Muſenm der Provnz Sachſen für heimatbl. Geſchichte
und Alterthumskunde: von 11 i Uhr. BVörſenverſamm-
lung: Vorm. 7 im Börſengebäude. Volksbibliotbet:
von 7——8. Uhr Abds. im RNathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 u Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. New English
Elnh: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends 'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8/, Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Sang und Klaug: Abends von 8-10 Uhr im,, Sadtſchützen
hauſe“. Halleſcher Zither-Club: Abends 8 Uhr in „Stadt

von Dr. Th. Kolde S. 1 Stunde, kleine Ulrichſtraße 13. Des Handarbeiters Herün.“ Turnv. „üle 8— 10 ühr in der ſtädt. Turn
Es iſt ſeltſam, daß in dieſer leidigen Angelegenheit das Richard Wiedner T. Selinag Martha 1 Mongt, Weidenplan II. halle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turnhalle des

roteſlantiſche Wahrheitszeugniß noch einmal das Wort ergrei- Des Handarbeiters Wilhelm Häßler T. Martha 1 J. Bee Gymnaſiumsvon 8-—-10 ühr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
en muß, nachdem die nichtswürdige, unqualifizirbare und auch ſenerſtraße 10/11. Des Poſtſchaffners Wilhelm Müller Ehe Freybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26

von der katholiſchen Gelehrſamkeit desavouirte Geſchichtslüge j frau Johanne Roſine Bertha geb. Saaifeld 55 J. Henrietten Ihr Votaniſcher Garten 8— 12 und 16 Uhr. Städti-
Majunkes eine Kopfwäſche erfahren hat, welche an Gründlich- ſtraße 34. ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
keit nichts zu wünſchen übrig läßt. Aber ſoll der freche Lüg-
ner, der ſich nicht entblödet, ſeinen Schmutz noch einmal aufzu-

V alten Pro iegender Bro
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geltend, an den Banlichkeiten wie auf dem Hofe, in dem Zerrbilde eines Gemüſe
gartens wie auf den beiden ſeltſam eingefriedigten Feldern, wo unabänderlich Jahr
für Jahr Kartoffeln und Mais gezogen wurden. Trotzdem ernährte die Schmiede
ihren Mann. Bot ſie doch weit und breit die einzige Gelegenheit, einen zerbrochenen
Radreifen zuſammenſchweißen, eine Pflugſchar verſchärfen oder ein Pferd beſchlagen
zu laſſen. Auch Whisky fand man daſelbſt vor, allein der war mehr für Liebhaber
als für Kenner geeignet, und wer eines erlahmten Pferdes oder einer verloren ge
gangenen Wagenſchraube wegen nicht nothgedrungen mußte, der kehrte dort nicht an,
am wenigſten, um eine zweifelhafte Herzſtärkung mit auf den Weg zu nehmen. Der
Schmied Muffin und Maggy, ſeine Frau, die zugleich Gehülfe vor dem Ambos,

zwei echt irländiſche Geſtalten, erfreuten ſich eben keines ſonderlich guten Rufes,
Man ſagte ihnen nach, daß ihre Begriffe über das Mein und Dein nur wenig
ausgebildet und daß ſie über den Verbleib manchen, aus der Gegend verſchwun

Denen Pferdes hätten Auskunft ertheilen können, wenn ſie ernſtlich gewollt hätten.
„Oer letztere Verdacht erhielt zunächſt dadurch ſeine Nahrung, daß die beiden knder-
Toſen Leute ihr Heim in verhältnißmäßig tiefer Abgeſchiedenheit gründeten. Es
konnte alſo nicht überwacht werden, wer bei ihnen aus und einging, auch wohl
übernachtete, um ſich am folgenden Morgen durch den wüſten Garten in dem pfad
loſen Walde zu verlieren
An dem heutigen geſegneten Abend, welcher durch den Regen für Manchen

eine unwillkommene Zugabe erhielt, genoſſen Muffin und ſeine Frau die Wohlthat
eines flackernden Kaminfeuers in nächſter Nähe. Erſterer, ein Mann von gedrunge-
nem Körperbau, hatte ſich auf dem ſtaubigen Eſtrich langgeſtreckt. Das dicke,
runde Haupt mit dem gelben, krauſen Haar und dem brandrothen Kehlbart raſtete
auf den beiden übereinander gelegten Fäuſten. Sein aufgedunſenes, pockennarbiges
Geſicht war von der Hitze roth angelaufen. Zwiſchen den Zähnen hielt er eine
kurze Holzpfeife, welcher er hin und wieder ein Rauchwölkchen entlockte. So ſtierte
er mit ſeinen grüngrauen, verſchwollenen Augen regungslos in die Flammen, daß
man ihn mit einem durch den Glanz des Feuers geblendeten Alligator hätte ver-
gleichen mögen. Neben ihm war ſeine Frau mit der Zubereitung eines Mahles
veſchäftigt, deſſen Hauptbeſtandtheile in der Pfanne ziſchender Speck und Zwiebel,
in einem Tiegel röſtendes Maisbrod und ſiedender Kaffee. Auch ſie bewegte ſich
nuür, wenn ſie dazu gezwungen war. Sonſt ſtierte ſie ebenfalls, ähnlich einem auf
Unheil brütenden Höllengeiſt, ſchweigend in die kniſternde Gluth. Jhr ſtarkes
dunkelblondes Haar wie die großen Augen zeugten allerdings von verſchollenen
Jugendreizen, dagegen verliehen die beiden nach Art des Bibers weit unter der
Dherlippe hervorragenden Vorderzähne und ein eigenthümlicher Zug auf den ein-
gefallenen Wangen ihr das Gepräge eines wilden Thieres oder vielmehr einer
Giftmiſcherin. Trotz der in ihrer Haltung ſich offenbarenden Stumpfheit lauſchten
die beiden Eheleute mit äußerſter Spannung nach dem unterhalb des einzigen kleinen
FFenſters ſtehenden Tiſch hinüber, wo Ditſch ſich in ein lebhaftes Geſpräch mit

einem in etwas verſchliſſenem Anzuge und fettig glänzendem Cylinderhut prangen-
den Amerikaner vertieft hatte. ie Ellenbogen ſtützte er vor ſich auf den Tiſch,
um dem in ſeinen langen Händen ruhenden Haupt einen ſicheren Halt zu gewähren.
Den unſauberen grauen Filzhut hatte er weit nach dem einen Ohr hinübergeſchoben,
wodurch die Aehnlichkeit ſeines hageren, bartloſen Geſichtes mit dem eines ange
ketteten Fuchſes erhöht wurde, der gleißneriſch blinzelnd eine Henne in den Bereich
S Sprunges treten ſieht. Seitwärts von ihm, vor dem ſchmalen Ende des

Tiſches, ſaß ſein Gefährte, der Richter Baliſter, wie er ihn nannte. Dieſer
hat ie Gewohnheit angenommen, ſeine ſtechenden Augen mit den ſcheinbar müden

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Handelsgeſellſchaft Wer- Chriſtliche Mädchen Herberge Marthabaus,rühr n und neue Gemeinbejiten, zu Tage zu fäürdexp s loizto Toneursersöffnunbe z PRofbe vät in vorl h resden). Kaufmann Johann gaſſe 2.üre den ner u. Kleinicke“ in Radebeul

Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

ottesacker

Lidern träumeriſch zu verſchleiern und, den einen Arm ebenfalls aufſtützend, m
der weißen Schreiberhand den ſpitzen Kinnbart ſpielend über die glattgeſchoren
Oberlippe hinzuſtreichen. Vor ihnen ſtanden zwei unſaubere Gläſer mit einer noch
dampfenden, trüben Flüſſigkeit, welche Muffin ſtolz einen Whiskypunſch nannte,
der ſeines Gleichen ſuchte.

Bald nach Einbruch der Dunkelheit war Ditſch eingetroffen. Baliſter war
eine halbe Stunde früher zu Pferde gekommen, hatte nach einem kurzen Geſpräch
mit dem Schmied an dem Tiſch Platz genommen und ſeitdem ſich nicht von der
Stelle gerührt.

Aber noch ein dritter Gaſt war anweſend, ein Fußreiſender, von welchem Muf
fin erzählte, daß er ihn eine Stunde vor Abend um Obdach und ein Mahl ange-
ſprochen habe. Jetzt lag er auf der Bank zwiſchen der Fenſterwand und dem Tiſch,
durch raſſelndes Schnarchen tiefe Bewußtloſigkeit verrathend. Den abgetragenen,
breitrandigen Filzhut hatte er, um durch den flackernden Schein der Flammen nicht ge
ſtört zu werden, über ſein Geſicht gebreitet und, um deſſen Gleiten und Herunter-
fallen zu verhüten, den einen Arm darüber hingelegt. Und ſo ſah man von ihm
nur das, wie bei einem Ohnmächtigen, herabhängende ſchwarzbärtige Kinn und einen
abgeſchabten langen Rock von blauem Deckenſtoff, unter welchem farbloſe Leinbein
kleider hervorlugten und ſchief getretene Stiefel, die in ihrem Leben nicht oft die
Bekanntſchaft mit Fett oder Schwärze gemacht zu haben Zwei ſeltſame
Gruppen waren es alſo, welche den engen, höhlenartigen Raum belebten; aber ſie
ſtanden im Einklange mit der ganzen Umgebung, mit der dicken Atmoſphäre, in
welcher der Duft bratender Zwiebel und ranzigen Specks ſich mit dem ätzenden
Rauch aus dem Kamin und der Pfeife zu einem erſtickenden Nebel einte, im Einklange
S der unſteten rothen Beleuchtung und den auf den Wänden tanzenden unfbrmlichen

atten.
Nach ihrer erſten Begrüßung hatten Ditſch und Baliſter ſich über nebenſäch-

liche Dinge unterhalten. Sie ſcheuten die Nähe des auf der anderen Seite des
Tiſches ſchnarchenden Gaſtes, und doch gab es keine Mittel für ſie, ſich deſſen
Nachbarſchaft wenig auffällig zu entziehen. Längere Zeit verrann, dann faßte Ba
liſter, von Ungeduld getrieben, jenen ſchärfer in's Auge; eine Weile beobachtete er
aufmerkſam, wie der bärtige Unterkiefer unter den tiefen geräuſchvollen Athemzügen
ſich leiſe regte, worauf er, ſeine Stimme ein wenig über das gewöhnliche Maaß er-
hebend, fragte:

„Halloh, Fremder, eine Sägemühle könnte es Jhnen nicht zuvorthun. Wie
wär's, wenn Sie Jhre Muſik auf 'ne Viertelſtunde einſtellten und dafür ein Glas
mit uns leerten?“

Der Angeredete rührte ſich nicht. Nicht das kleinſte Merkmal verrieth, daß
die Stimme in ſeinen Schlaf eingedrungen war.

Vor dem Kamin ertönte ſpöttiſches Lachen, und über die Schulter rief Muffin
den beiden Gefährten zu:

„Der hat für's Erſte genng. Nachdem er ſich bis an den Hals volltrank,
mag ihm wenig an 'nem neuen Schluck irgend 'ner Art gelegen ſein.“

„So laßt ihn ſchlafen bis an den jüngſten Tag und verdammt ſein,“ warf Ditſch
gleichmüthig ein, und ſeine Stimme dämpfend, fuhr er zu Baliſter gewendet fort:
„Zum Henker mit ihm; für Das, was zwiſchen uns ſchwebt, hat kaum ein Nüchterner
Verſtändniß, geſchweige Jemand, der vom Whisky in den Schlaf geſungen wurde.

Baliſter ſandte einen forſchenden Blick nach dem Kamin hinüber, wo Muffin
ſchadenfroh in die Flammen grinſte, Maggy fertig geröſtete Speckſcheiben auf einen
geborſtenen Teller mundrecht vor ihn hinlegte und ein Stück dampfendes Muisbrod
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Zweite Beilage zu

Srer Kakao
„ollkommenstes Fabrikat, unübertroffen in

Vüte, keinbeit, „lösſchreit, Woblgeschmack und
2,90, 2.60, 3,20 h Kg.&Khokoladenſabrit von Fr. David

Geiststr. Markt 19. Mühlw e u. Wucherevrstr. -Weke.

aus „Rein Kakao und Zuckoer“,

pilighei

Söhne.
übertreffen, empfiehlt die

Goistatr.

Annoncen „Haliſhe Zeitung m Halliſche Inſerotenblatt

un von Fr. David o
e un u I e z

174 der Halliſchen Zeit ug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Setluge.
Dienstag, den 29. Juli 1890.

die weiteſte

Verbreitung.

Jeutsche Schokoladen
versehen mit den gesetzlich geschützten Markenäes Verbandes deutscher Sehokoladefabrikanten

chemische Untersuchungsstellen überwachtes PF abrik at gewührleisten und welche
bei gleichen Preiseon an Güte die so sehr gepriesenen auslündischen Fabrikate

welche reines, durch amtliche

e Ehono
S

Meinen werthen Knnden zeige ich hiermit ergebenſt an, 5 die Firma

F. A. Remmert Co. Große Steinſtraße 66, erloſchen iſt und ich
das Eeſchäft mit Uebernahme ſämmtlicher Activen und Paſſiven unter meiner
Firma weiter führe.

Richard Bendix.Halle a/S., den 26.7. 90.

Bezugnehmend auf obige Annon ce geſtatte ich mir mein Lager von

Cigarren und Cigaretten
in allen Preislagen in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Allen mich Beehrenden ſichere ich eine e reelle Bedigr
zu und darf ich r auf geneigten Zuſpruch rechnen.

ar onGroße Steinſtraße 66. Richard wön

Meine für die Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkumden, Hypotheken-Docu-
menten, Pretiosen u. Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Tresorein richtigen
empfehle ich u dem Hinweis darauf zur Benuhung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Hypothek.- Forderungen

verbundenen Obliegenheiten übernehme- [15135
Halle A S.

I. P. Chimae,Bank und Wechselgesohbäft.
Beasnpfhessel aller systeme.BBassüms für Waſſer, Petrol e.

Eisenbauten aller Art
liefern als Specialität bei billigſter Preisſtellung und vorzügl. Ausführung

Gellendien Haffner Bernburg,
Vertreter für Halle, Leipzig und Umgegend

W. Fricke. Leipz a

den

Das Bunegeen

Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelms II.
ſoll nach uralter Sitte

Sonnabend, den 2. August 1890,
Vormittags 11 Uhr

in „Freybergs Garten““ meiſtbietend verſteigert werden.
Siqnalement des Pferdes: Lea, Stute, 7 Jahr, aus dem Königl.Geſtüt Trakehnen, Vater Lollh Mutter Leber nebſt königlichem Zanm,

Sattelzeug und Signalements- Brief des Geſtüts. [15207
Der Vorſteher der Salzwirker-Brüderſchaft

zu Halle a. e n
o h verreise am 1. August
auf 4 Wochen. [15136

Hiermit die ergebene Anzeige, dass wir Herrn

Paul eohrzmickt
unsere Vertretung für Halle und Umgegend über-
geben haben.

Mürnberger Act.-Bierbrauerei
übertragen haben

vorm. Heinr. Ienninger. G.
h

Ani obige Bekanntmachungen hbinweisend
ehrten Aufträgen beehren zu wollen,
jedes Quantum frei Haus ab.

Wir zeigen hiermit ergebenst an, dass wir unsere
Vertretung für Halle und Umg gegend Herrn

Raschke [15205

Blärbraderef zum Pschopr, Vänchon.

Pschorr.

bitte ich freundlichst mich bei Bedarf mit Ihren ge-
und gebe ich obige Biere sowohl in Fass, wie auch in Filaschen

Hochachtungsvoll

An
Franokestr., im Hotel „zur Kisenbahn“,

r 5 y

r r

e e e e eS v 3e i r e er n r S 2 J Js e a S SRoVITABI,
Lebens-Vergich.-Gevellsch. d. Ver. Staaten, New-Vork.

Erste Lebens-Versicherungs- Anstalt der Welt.
Versicherangs-Bestand am 1. Januar 1890: 2681820830. Total-Ein-

nahme im Jahre 1889: 129171475. Total- Fonds am 1. Januar 1890:
455 388 813 Reine Gewinn -Reserve am 1. Januar 1890: 96 664565 35
Sioherheiten und Depöts der Abtheilung für Deutschland, Oesterreich-

Ungarn und den Norden Europa's: ea, 14000000. Neues Geschäft
im Jahre I889: 744 872 425 (das grösste neue Geschäft, welches je

von irgend einer Lebens-Versicherungs- Anstalt erzielt worden ist.,)
Die Freie Tontinen-olice

gewährt nach einem Jahre ohne Prämien- Erhöhung froien Aufenthalt und
Reise über den ganzen Erdball; sie ist unanfechtbar nach zwei Jahren
und unverfallbar nach drei Jahren.

Die Freie Kriegs-Tontinen-Volice,die neueste Einrichtung der „Equitable“, deckt den Kriogs dienst unter
den günstigsten Bedingangen.

Die Gewinn-Resultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen
jeder anderen Anstalt.
Beispiel factisch erzielter Resultate von Tontinen-Policen:

Lebens-Versicherung wit 20 jährlichen Prämien-Zahluogen und 415jähri ger
Tontinen-Periode. Tabelle 2. Alter 21 Jahre. Versicherungssumme 20000

Jährliche Prämie: In 15 Jahren bezahlte Främie:
M. 5149.80. M. 8247.Nach Ablauf der 15ſjähr. Tontinen- Periode betrug der

Bnanrwerth der Police incl. Gewinn
M. 9221.40

und die voll bezahlte (prämienfreie);
M. 25.060.

Nähere Auskunft ertheilt:
Die General-Agentur in Halle a/S.

E. Pinokvoss,
Hauptmann a. D., Bernburgerstr. 14, I.

Sprechstunde von 24 Uhr.

Die Haupt-Agentur
B. Jordan, Friedrichstrasse 35.

Sprechstunde von 8--10 Uhbr.
Der Versichernngs-Inspektos für den

Regierungsbezirk Merseburg:
Alb.Stevyer, Weimarschwanseestr. 11

Agent Carl Zander, Querfurt.
Von Dienstag, den 29. 3. Mts. ab,

ſtehen wieder friſche [15176
Belgische u. Dänische Pferde

Se zum Verkauf.

Gebr. Strrekel,
Merseburg. Neumarhkt,

n h dz

P
5

tv

Von Donnerstag, den 31. d. Mts. ab,
ſteht bei mir ein Transport von

circa 200
Pa. bayriſchen Zugochſen

zum Verkauf.

FMloritz SchloOss
Male a/S. Königftr.

[15186

S Von Donnerstag, den 31. d. Mts. ab
S ſteht ein großer Transport

Bayrischer Dugochven
preiswerth bei uns zum Verkauf. (15187

Dr Eenze.
Geh. Mrreelnmannmn,

alle a/S. Marienſtraße 1 a.

d 9 Anile a. S.Schützengaſſe 14 und
Wörmlitzerſtr. 8.

Specinlgeschüft.
Zu niedrige Dampf-

ſchornſteine werden
ohne Be
triebsſtör.
höh, geb.

M defectgeworv

dene repar.
zwit eiſern.

an aher à Seidevite,

n

S gebunden,
ſchief gew.

S gerade ger-
s außer

ſt brochen

[15192

Sſſhabſeter ſtruktion angebracht n

Kunſtgerüſt e llen wir gratis.
Garantie.

Berliner

Abhang
Empfehle weiße far-
bige und altdentſche

Kachelöfen,

Kochmaſchinen x.
Reparaturen prompt

A. Wartze,
Wuchererſtr. 59.

Kirſchſaft
und

Himbeerſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt (15190

Otto Thieme

Sauer-Kirſchen,.
ohne Stiele kanft [1514

Otto Thieme.
Feinſten geriebenen

a NMnpſkuechen
m. Vanillegut, vorzügl. Matz-, Mohn-,Virſch. nnd Kartoffeltuchen von über-

ſchend feinem Geſchmack, DeutſcheuKaiſer Zwieback täglich friſch bei

Carl Ha ocka,
Herrenſtraße J.

s größte reine Roggenbrod liefert
die Brod ibrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [I14 5062

J

150 961

S J

Rheiniſchen Aepfelwein,
ſelbſtgekeltert, prima Qualität, glanz-hell, verſendet billigſt unter Ne v m

Vrätz in Hochheim a. M.
S J

Wirklich ff. e gen u. fetttrieſendenCaſtlebeh Matjes-Hering

10 Pfd.-Poſtfaß 4 Mark frei gegenNachnahme verſendet [14621
arl Sandwanu, Stettin,



An Hourems (ACA
Best er Im devrauen PIIIigster.

Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade
Ueberall vorräthig. (10605

er inget iccer lage von van Eouten's Cacao bei A HKranmtz Nachf., Halle a/S.
Bekanntmachung.

Vom 1. Auguſt d. Js. an iſt die

ſtädtiſche Sparkaſſe
für das Publikum

Vormittags von 8 bis 1 Uhr
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

geöffnet.
Halle a. S. am 18. Juli 1890.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachungen.
Auf dem Stadtgottesacker und dem Nordfriedhofe befinden ſich eine An

zahl nngepflegter Gräber, wir machen die berechtigten Jnhaber darauf auf-
merkſam, daß dieſelben bis zum 1. Oktober er. ihre Anſprüche geltend zu machen

aben, widrigenfalls die fraglichen Waräbnißſtellen anderweitig zur Wieder
legung verliehen werden.

Halle a/S., den 24. Juni 1890. Der r
aude.

[14967

Reiterbraun. Wallach Sjährig, für ſchweres
Gelvicht, gut geritten, trupbenfromm,
verkauft Gutsbeſitzer L. Wagner,Heiligenthal bei Gerbſtedt. c
1 g. erh. Kutſchwagen (Land.), 1 Paar
f. n. Kutſchgeſchirre (Kummete)u. 1 Paar
Bruſtblattgeſchirre bill. zu verk. bei
Fr. Pietſch, Sattlermſtr. Steinweg 29.

80 Slück 42 und 6zähnige Ram-
bouillet-Mutterſchafe. 115167

70 Stück 4- und 6zähnige Ram-
bonillet-Hammel, Gewicht 80 Pſund,
hat zu verkaufen

Onrl Beilecke,
Wolfsberg bei Roßla.

Offenen. geſuchteStellen.
neSuchen zu ſofort einen durchaus zu

verläſſigen, im Kuhſtall bejonder r
fahrenen, fleißigen

Hofverwalker.
Stäßfurth. [15201C. Benneecke, Herker G Co.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Rentier
Herr Karl Güttner, Mansfelderſtraße Nr. 7 wohnhaft, zum Schiedsmann des

hieſigen Schiedsmanns- Bezirk auf eine dreijährige, am 1. Juli d. J. be
nene Amtszeit wieder gewählt und unter Verweiſung auf den von ihm
üher geleiſteten Eid beſtätigt worden iſt.

Halle a/S., den 23. Juli 1890. Des Pgahltrat.
chmidt.

Das Lagerbuch der Stadt Halle a/S. für die Jmmobiliar- und Mobiliar-
Berſicherungen bei der Provinzial-StädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen
ſchließt für das J. Semeſter 1890 mit einer Verſicherungsſumme von 20926650
und einem Societätsbeitrage von 11465,20 äb, wovon indeß nach dem Be-
chliſſe der General Direction der Societät nur o mit 9172 zur Erhebung
mien.Den betheiligten Jntereſſenten wird hiervon mit dem Bemerken Kennt

niß gegeben, daß die Einziehung ihrer Beiträge in der Art im Laufe
dieſes und des nächſten Monats von der hieſigen ſtädtiſchen Steuer-Rezeptur
erfolgen wird.

Halle a/S., den 23. Juli 1890.

u—=2

Der Magiſtrat.
Schmidt.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, doh unter den
ferden der Halle'ſchen Maſchinenfabrik Merſeburgerſtraße hierſelbſt die
ufluenza ausgebrochen iſt.

Halle a/S., den 25. Juli 1890. Die PolizeiVerwaltung.
Steckbrief.

Gegen den Kellner Richard Duderſtadt aus Schönebeck a. E., welcher
d r iſt die Unterſuchungshaft wegen vorſätzlicher Körperverletzung

erhangt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts

Beſängniß abzuliefern, auch zu den Acten J. 1615/90 Nachricht hierher zu geben.
Halle a. S., den 25. Juli 18090.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Anusſchreibungen.
Die Neupflaſterung der Packhofsgaſſe mit alten Kopfſteinen ſoll im Wege

der Wettbewerbung vergeben werden.Die Umpflaſterung des kleinen Sandbergs ſoll im Wege der Wettbe-

werbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag den 31. Juli er. Vormittags 10 Uhr
Wüen Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen.

Halle a. S., den 26. Juli 1890.
Der Stadtbaurath. Lohausen-

Die Neupflaſterung der Hirtengaſſe von No. 11 bis Oberglauchaſtraße
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
Montag den 4. Angnſt er. er ittaga 10 Ubr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a. S., den 25. Juli 1890.
Der Stadtbaurath. Lohausen.

re

m

m

Hypothek, gute erſte, 30000 Mart
42 foll cedirt werden. Offert. unt.
W. w. 2378 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. [15209

30,000 Mark
werden von pünktlichem Zinszahler ſo-
fort geſucht. Off. unter L. 4325
bef. J. Rarek e Co [1499

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſerem Geſellſchaſtsregiſter iſt

bei der unter Nr. 503 eingetragenen
AktienGeſellſchaft: t

„Dalle'ſcher Verein für Kohlen-
3 an und Briquet(s Fabri-

tionCol. 4 folgender Vermerk:

m

Suche für ägſiget Rittergut Groß
Werthern einen fähigen und zuver-
läſſigen erften Verwalter zum bal-
digen Antritt und für Domäne Tilleda
einen desgl. Hofberwalter zum 1. Oct.
Gehalt nach Uebereinkunft. Nur gut
eipfohlene Bewerber mögen ſich mel
den. Pexrſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Brücken, Stat. Wallhauſen.

15210] Stumme.
Auf ein intenſiv bewirthſch. Gut

von 800 Mrg. wird ein junger Land-
wirth als Volontär-Verwalter bei
guter Behandlung geſucht. Offerten
unter V. 2 an die Exped. d. Blattes.

Ein Volontär-Verwalter, der 2
Jahre landw. Hochſch. z. Halle beſucht,
einſähr. gedient, ſucht z. 1. Januar auf
einem größeren Gut als alleiniger Ver
walter Stellung. Off. an die Exped.
dieſ. Blatt. unt. V. 4 abzugeb. [15181

Ein tüchtiger erfahrener Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit Hand
anzulegen und ein Volontär Ver-
walter, werden ſofort geſucht. Ausk.
ertheilt nach Einſendung der Zeugniſſe
Jnſpeetor Karl Siüppel, Zeitz

Auf einem größeren Gute unweit
Halle wird ein energiſcher älterer Ver
walter per ſofort geſucht. Gehalt

600. Offerten erbitte unter V. 6
an die Exped. dieſer Ztg. [15210e

Geſucht ſofort u. 1. Oct. 2 Feld
verwalter b. 600, 3 Verwalter bei
450-500, 5 Verwalter b. 300--400
Mk Geh., 2 Hec.-Scholgren unter
günſtigen Bedingungen durch Fran
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Verwalterſtelle-auf Rittergut Roß-
dorf beſetzt. Die Verwaltung.

für kleinen unterirdiſchen Braunnkohlen-
bergbau zu ſofort bei 100 Mark Mo-
natsgehalt geſucht. Beſte Empfehl-
ungen Bedingung. Off. unter V. 3
an d. Exped. dieſer Ztg. [15174

Suche für meinen Sohn, 20 Jahr,
der als Primaner das Gymnaſium ver-
laſſen und ſeine Lehrzeit beendet hat,
zum 1. October d. J. Stellung als
Aſſiſtent ohne Gehalt
in einer Fabrik wirthſchaft mit inten-
ſivem Betrieb. Familienanſchluß Be

dingung. 115173Merres, Rittergutsbeſitzer,
Dittersbach bei Sagan in Schl.

Land w. Stadtwirthſchafterin,
1 Kochmamſell für Privathaus weiſt
nach Fauline Fleckinger,
Rauniſcheſtraße 19. (15182

Durch Beſchluß der Generalderſamm-
lung vom 28. Jnui 1890, welcher ſich
in beglaubigter Form bei unſeren
Generalakten V Nr. 15 Blatt 213
befindet, iſt 8 3 des Statuts abge
ändert. Danach gelten Bekannt bef. J.
machungen von Seiten der Geſell-

Billiger Gutsverkauf.ſchaftsorgane für Porr publicirt,
120 Acker verk. kinderloſe alte Leute,i et gut Wun önigli reußiſchen Staats- 8 Boden, Ernte und Jnv., feine
ebäude, evangel., an der Bahn und

Anzeiger eingerückt werden
eingetragen zufolge Verſügung vom
14. Juli 1890 an demſelben Tage. nach Wunſch.

8000 Mark
werden von pünktlichem Zinszahler per
vfort geſucht. Off. n. C. F. 4326

Barck e Co. [14993

nahe der Stadt, Anz.
Ha kle g. S., den 14. Juli 1890. 180 Acker u. 50 Acker 4 Pläne. Näh.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung Rothenſee, Hersfeld. [1518
v Kuoth. J. A.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nochlaß des Kaufmanns Richard
Zöllner zu Halle a/S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der b. der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Glänbiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf
den 26. Augnſt 1890 Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
on Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
r. 31 beſtimmt.
Halle g/S., den 18. Juli 1890.

„„Albertus, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Bäckerei- Verkauf.
Meine durabel neuerb. flottgehende

Bäckerei, beſter Lage, ohne Concurrenz,
m. groß. herrſch. Wohnh., Thoreinfahrt,
groß. Hof und 2tes Geſchäft im Hinter
haus, gut verzinslich, bei 10,000 Mk.
Anzahlg. ſof. zu verk. Off. u. V. 5.

Marxrulatur
hat abzugebendis Expechtion

clor Hallis Zeitung.

Hekanntmachung.
An der Prov.-Jrrenan-

ſtalt bei Halle a. S. ſind
Krankenwärterinnenſtellen

ſofort zu beſetzen.
Gute Zeugniſſe erforderlich. [15095
Empfehle: Stadt u. Landwirthſchafter.,
Haus Stuben Küchen n. Kindermädch.
Fr. Want-löben, Barfüßerſtr. 16.

E. t. Landwirthſchafterin, perfect in
der f. Küche, ſucht 1. Anguſt Stellung.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Jch ſuche ein Mädchen für Haus-
arbeit, das nähen kann u. gute e
niſſe aufzuweiſen hat. [15185
Fran Director Klatte,
Zuckerfabrik Artern in Thüringen.
Geübte Taillengrbeiterinnen ſucht
Blise Meyer, gr. Steinſtr. 12.

Permiethungen.

Die herrschaftl. e
Gr. Brauhausgaese 4, aus 3 St.,
3 K. etc. bestehend, ist zum 1. October
zu vermiethen. Näheres im Com-
toir, Veue Promenade 1I2.

Hediwigſtr. 12 ſind Kellereien,
Niederlagen, Stallung n. Remiſe mit

Parterre-Wohnungevent. ſof. zuverm.,
ſowie I. od. II herrſch. Et. m. Badeeinr.,
Gart. 2c., ev. getheiltz. verm Beſ. 1—3.

iſt eine ſchöne freundl. Wohnung für
120 Thlr. per 1. Okt. zu vermiethen.

o
J Brüdersetr, 6

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

r alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet v. 8-7 a

Mikrophon 151. C
Hausverkanf,

nächſte Nähe der Bahn, unter ſehr
günnigen Bedingungen bei mäßiger
Anzahlung. Hypothek nur 4 Reſt-
kaufgeld auch nur 4 Circa 1000
Mark Ueberſchuß. Offerten unter
O. b. 2379 bef. Rud. Mosse
Halle a S [15208
in z pten Jahren, in allem erfahren,

ſuch i
Off. bitte a. Rud.

oese, Magdeburg unter V. W302 einzureichen. [1517 0
8 Eine in allen Zweigen des Haus

halts, der Molkerei u. Küche er
8 fahr. Wirthin jucht bald Stelle.

Gefl. Off. erb. sub E. m. 2364 2
a. Rud. Mosse, Halle a. S.

0

nnicht zu jung,Verwalter, wird
auf ein Gut von 450 Morgen ge-
ſucht. Daſelbſt wird per I. Septemb.
ein junges Mädchen geſucht, welches
die Wirthſchaft erlernen will. Off
sub D. r. 2362 bef. Rugoit
Wosse, Halle a. S. [15195

Eine Kochmamſell
zum 1. Auguſt geſucht. [15156

Zum Rosenthal,““
Weidenplan 2.

e v n
Jeder Husten

erschüttert u, greift die ungs-
organe an, auf deren regelmässiger
Function der Organismus beruht
bei Nichtbeachtung sind leicht
ernste Hals- u. Brust- Krankheiten
die Folgen

Alle an Husten und Heiserkeit
Leidenden sollten diese daher im
Keime zu lindern suchen, wobei die

Stollwer cher
Brust- Bonbons

treff liche Dienste Ieisten,
In versiegelten Packetehen zu 40

and 25 Pfg. vorräthig in
Halle bei Apoth. Br. A.
VFranke u. Dr. P. Rummnel,
A. Ludwig, Engel-Apotheke
u. b. O. Marquardt, Löwen-
Apothekoe. [4122

Ung.

kräuter-

S S S dNNagenhbitter,
Dieſer angenehm

S ſchmeckende Bitter
M Ligu. iſt wiſſenſchaft

2 lich geprüft, daß der
ſelbe frei von allen ge

J ſundheitsſchädlichen

e e und nur arS Avpetit erregenden,

S er efördernden Pflanzen
ſtoffen bereitet iſt.

Herr P. Hoppe, W. Stock
in Oſtran, F. Wöbel in Glauzig
halten davon Lager und e den
ſelben in u. Originalflaſchen ab.

Ad. Unger.
Zerbſt in Anhalt.

14241)]

Fiſchwitterung vorzüglich.
Wer mit gutem Erſolge fiſchen will,

gleich, ob mit Angel oder Netz u. ſ. w.
und die Fiſche von weiter Ferne her-
beilocken, der kaufe ſich meine vorzüg-
liche Fiſchwitternng. Tauſende von
Dankſchreiben. [15163Preis 1 50 nur per Nachnahme.

Vaust in Leipzig,Schützenſtraße 13 8 III.

Steinweg 27 b u ſ. v

Feld Theater
Ulrichſtraße-

Donnerſtag den 31. Juli, Freitag den
Angnſt, Sonnabend den 2. Angnft
und Sonntag den 3. Auguſt

4maliges Geſammt- Gaſtſpiel
der Mitglieder

des Königl. Schauſpielhauſes
zu Bad Lauchſtädt.
Direction: Frätz Bnaars

S 40 Verſonen.
Zur Aufführunc gelangen:

Flotte Weiber
Große Geſangspoſſe in 4 Akten

von TreptowMadame Bonivard
Luſtſpiel in 3 Akten von Buissom,

Der Zigeunerbaron
Komiſche Operette in 3 Akten

von J. Strauss-
Der Goldfuchs
Große Poſſe in 4 Akten

von Mannstedt.
Sonntag d. 3. dert Nachm. 4 Uhr
Extra Kinder Vorstellung

Tiſchlein deck dich, Eſelein ſtreck
dich, Knüppel aus dem Sack.
Alles Nähere durch ſpätere Annoncen

und Placate. [15210 o
Die Direction

des r Schanuſpielhanſes
zu Vad Lauchſtädt.

fictdriavonner Theater

Leipzigerstrasse No. GI.
Dienftag, den 29. Juli 1890.

wiener Gaſtſpiel- Geſellſchaft

„Galotzy“.
Durchgegangene Weiber
Große Poſſe W Geſang in 4 Bildern

Berla.
Anfang 8, Uhr. Die Direction

Preiſe wie bisher.
Jn Vorbereitung

Ein Böhme in Amerika.

Hente Dienstag Abends 8 Uhr

Gr. Mtair- Concert

Entrée à Perſon 30 [15198
O. Wiegert,

Billets im Vorverkauf 15 Slück
3 wie bekannt.
h

Fara dies.
Dienstag, den 29. Juli

Grosses Adend-Concert.
d. Hall. Stadt n. TheaterOrcheſters

(Militärmuſik)
verbunden mit [15206Jllumination

des ganzen Gartens und
Brillant-Fenerwerk.

Billets 15 Stück 3 ſind bei den
Herren Steinbrecher Jasper, Paul
Grimm u- ſ. w. zu haben.

Anfang 8 Uhr. Catrge er
C. Meissner. W. KRalie.

Für chron. Krankheiten,
Unterleibs-, Frauenkrank-
heiten, Asthma bin ieb jeden
Dienstag und Sonnabend von
10 11 am Alten Markt No. 34 in
Halle zu sprechen. [14088

Bad Neu-Ragoczf.
Dr. Steinbrück.

Von der Reise zurück.

Dr. A. Vischer.
Poststrasse 5.

Von der Reise Zurück

Dr. Taeufert.
Massage und Heilgymnastik,

B. Ocertlimg.,
Heinrichstrasse 8.

Sprechst. f. Damen 12--1 Uhr.
f. Herren 3--5 Uhr

9

30 ſ P Max J al u Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung r tHalle, GebauexSchwetlehte ſche Buchdrugerc h

rin Oari.

[15104
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